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Karaganda der Zukunft
Der Gcneralplan der Stadt Ka

raganda ist bestätigt. Das ist für 
die Stadt mit ihren 500 000 Ein
wohnern ein wichtiges Ereignis. 
Jetzt kann jeder Städter erfah
ren, wie seine Stadt morgen aus- 
aehen wird.

Angefangen von 1970 wird die 
Stadt auf neues Territorium schrei
ten. Der Generalplan sieht in der 
Struktur und im Charakter der 
Bebauung der Stadt viel Inter
essantes vor. Insbesondere das 
neue städtische Verwaltungs
zentrum mit seinen Wohnmassi- 
ven wird nach Südosten Karagan
das verlegt. Die Verschiebung 
des städtischen Hauptzentrums 
mit seinen Anstalten, Organisa
tionen, neuen Instituten bringt 
es der Erholungszone am Fjodo- 
rowkaer Staubecken, die frisch 
angelegt wird, näher und entla

Neue Wahlkreise
ALMA-ATA. In der Republik 

wurde die Bildung der Wahlkrei
se zu den Wahlen in die Gebiets-, 
Rayon-, Stadt-, Siedlung»-, Dorf
und AuisowjeU der Werktätigen- 
deputiértcn abgeschlossen. In den 
Städten, Siedlungen, Dörfern und 
Auls wurden über 109 000 Wahl
kreise, um 3 400 mehr als wäh
rend der vorigen Wahlen, gebil

stet gleichzeitig den Passagier
strom im Zentrum der Stadt.

Die Fjodorowkaer Erholungs
zone mit einer Fläche von einigen 
Dutzenden Hektaren wird zu ei
nem der malerischsten Plätze der 
Stadt werden. Wenn der Kanal 
Irtysch-Karaganda die Stadt er- 

‘reicht, wird hier ein riesiges Stau
becken entstehen. Rund um ihn 
herum wird man Straßen, Halte
stellen und Dienstleistungaanstal- 
ten bauen, wird man einen wohl
eingerichteten Badestrand schaf
fen. Nach dem Generalplan wird 
Karaganda in Grün gebettet sein.

In fünf bis acht Jahren wird 
sich die Silhouette Karagandas 
verändern. Neun-, zwölf- und vier
zehnstöckige Wohnhäuser werden 
sich in die Höhe schwingen. Mit 
Hochhäusern werden der Sowjet
ski-Prospekt, die Straßen Nurken 
Abdirow, Gogol, Gornoschacht- 

det Die neuen Wahlkreise spre
chen von der stürmischen Ent
wicklung der Wirtschaft der Re
publik, vom Wuchs ihrer Bevölke
rung. In den 2 Jahren nach den 
letzten Wahlèn erschienen auf 
der Karte Kasachstans die neuen 
Städte Issyk, Tschardsra, Nowy 
Ilsen, Aksai. Saryagatach, über 
zehn neue Stadtsiedlungen. 

naja, 40 let Kasachstans, und an
dere bebaut werden.

Ihrer Bestimmung werden ein 
Zirkus mit 5 000 Plätzen, ein 
Handelszentrum der städtischen 
Betreuung, ein offenes Schwimm
becken. ein Eisstadion, ein Brclt- 
wandlichtspieltheater und eine 
Reihe anderer einzigartiger Ge
bäude übergeben werden.

Zu einer der schönsten Stellen 
wird der Bahnhofsplatz. Die in 
Karaganda ointreffenden Fahrgäste 
werden ein interessantes Panora
ma erblicken: drei neunstockige 

•Häuser, vereinigt durch einen 
einstöckigen gläsernen Einsatz, 
die sich neben dem neuen Auto
wartesaal erheben werden, — und 
gegenüber ein administratives 
Hochhaus aus Glas und Beton.

Einen besonderen Platz wird 
im Generalplan den Stadthaupt
straßen zugewiesen. Die Schnell
straßen mit ununterbrochenem

KUSTANAI. Im Gebiet wur
den über 800 neue Wahlkreise für 
die Wahlen in die örtlichen So
wjets der Werktätigendeputierten 
gebildet Der Lissakowski-Wahl- 
kreis 136, der Mailinski-Wahlkreis 
137 — solcher Wahlkreise gab 
es zuvor in der Arbeitersiedlung 
Ldssakowsk nicht.

Die neuen Wahlkreise sind das

Verkehr werden auf dem kürze
sten Wege alle wichtigsten Zonen 
vereinigen. Drei Trolleybuslinien 
werden die Stadt mit den Gruben 
Nr. 38, 22 und 37 verbinden.

Kurz gesagt, Karaganda wird 
zu einer schönen und nouzciUgcn 
Stadt werden, von der die Archi
tekten oft geträumt haben.

Igor FISCHER, 
Chefingenieur des Projekts 

des Instituts „Obiprojekt" 
Karaganda

UNSERE BILDER: I. Der Inge
nieur-Konstrukteur Woldemar Lo- : 
renhell aus der Bauabteilung des ' 
Instituts bei der Arbeit.

2. Der Ingenieur Valentin Galkin 
(links), der Oberingenieur des In
stituts Alexander Kart, der Inge- | 
nieur-Okonom Heinrich Äser und i 
die Ingenieur-Konstrukteurin Lene I 
Thälmann am Modell des Südray- 1 
ons Karaganda.

Ergebnis des raschen Wachstums 
der Eisenerzbasis. Hier wird der 
größte Bergbaugigant des Landes 
errichtet. Die an den Ufern des 
Steppenflusscs Tobol sich im Bau 
befindende Stadt breitet ihre Gren
zen schnell aus. Hier wuchsen 
Dutzende Sstöckigc Gebäude, ein 
Kulturhaus, eine Schule, Kinder
anstalten. Kaufläden empor.

(KasTAG)

Dem 100. Geburtstag W. /. Lenins entgegen

MEHR, BILLIGER. BESSER
Itn ZK der KP Kasachstans

Uber die sozialistischen Verpflichtungen 
der Arbeitskollektive der Industrie-, Verkehrs-, 

Fernmelde-, Dienstleistungsbetriebe und der Baustellen 
der Republik zur würdigen Ehrung 
des 100. Geburtstags W. I. Lenins

Das ZK der KP Kasachstans billigte die sozialisti
schen Verpflichtungen der Arbeitskollektive des Le- 
ninogorsker Polymetallkombihats, der Tschimkcntcr 
Fabrik für Phosphorsalze, des Trusts „Kasachstannef- 

| tegeofisika", der Kohlengrube Nr. 35, des Karagandaer 
! Fleischkombinats, der Alma-Ataer Nähfirma „J. Gaga

rin", der Karagandaer Möbelfabrik, des Trusts ..Soko- 
lowrudstroi", der ''Wegebauorganisationen des Ze- 
linograder Wegebaiitrusts Nr. I, der Semipala- 
tinsker Abteilung der Kasachischen Eisenbahn, des 
Fernmeldeamtes des Rayons Enbekschikasachski, Ge
biet Alma-Ata, und des Dshambuler Passagier-Auto
trusts zur würdigen Ehrung des 100. Geburtstags W. I. 
Lenins.

Den Gebiets-, Stadt- und Rayonparteikomitees, den 
Partei-, sowjetischen, Gewerkschaft»- und Komsomol
organisationen, Ministerien und Verwaltungen wurde 
empfohlen, die Initiative dieser Kollektive zu unter
stützen und Maßnahmen zu treffen, die eine weitge
hende Entfaltung des sozialistischen Wettbewerbs un

ter den Arbeitern, Ingenieuren. Technikern und Ange
stellten der Industrie-, Verkehrs-, Femmelde-, Dienst
leistungsbetriebe und der Bauorganisationen für eine 
vorfristige Erfüllung und Überbietung des Fünfjahr- 
und des Jahresproduktionsplans, für die Beschleuni
gung des technischen Fortschritts in allen Volkswirt
schaftszweigen. für die weitere bedeutende Erhöhung 
aller technisch-ökonomischen Leistungen in der Arbeit ‘ 
der Betriebe und Organisationen und für eine gebüh- 
rende Würdigung des 100. Geburtstags W. I. Lenins j 
gewährleisten.

Den Redaktionen der Republik-, Gebiets- und Rayon-1 
Zeitungen, dem Staatlichen Komitee des Ministerrats : 
der Kasachischen SSR für Rundfunk und Fernsehen 
wurde vorgeschlagen, den Verlauf des soziafistischen 
Wettbewerbs der Kollektive der Betriebe und Organi
sationen der Republik zu Ehren des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins weitgehend in der Presse, Im Rundfunk 
und Fernsehen zu beleuchten.

Für den weiteren Aufschwung der Viehzucht
In der Lösung der Aufgaben, die 

vom Oktoberplcnum des ZK der 
KPdSU in der schnellsten Vergrö
ßerung der Fleischproduktion ge
stellt wurden, nimmt die Schweine
zucht einen wichtigen Platz ein. Die 
Entwicklung dieses Wirtschaftszwei
ges in Kasachstan, die Hebung der 
Rentabilität und das Wachstum der 
Schweinefleischproduktion verlan
gen eine weitere Spezialisierung und 
Konzentrierung. Die Wege der Lö
sung dieses Problems wurden auf 
der in Alma-Ata stattgefundenen 
Republikvcrsammlung für Schweine
zucht erörtert.

Zu Beginn des vergangenen Jah
res bestimmte der Ministerrati der 
Republik das Netz der spezialisier
ten Schweinezuchtwirtschaften und 
-farmen. Die besten von ihnen sind 
echte Fleischfabriken. Der Sowchos 
„Schemonaicha" im Gebiet Ost
kasachstan lieferte im vergangenen 
Jahr über 21 200 Zentner Schweine
fleisch an den Staat ab. Die Selbst
kosten eines Zentners kommen et
wa über 80 Rubel zu sichen. Je
der Zentner realisierten Schweine

fleischs brachte der Wirtschaft 40 
Rubel Gewinn ein, im ganzen wur
den 960 000 Rubel Gewinn gebucht.

Die Teilnehmer der Beratung leg
ten für die Erfahrung der Schweine
farm des Alma-Ataer Tabaksow
chos. der sich auf die Produktion 
von Bacon spezialisiert, Interesse 
an den Tag. Es wurden die Mängel 
in der Entwicklung dieses Zweiges 
unterstrichen.

Gleichzeitig mit der Erweiterung 
der Fleischproduktion in speziali
sierten Sowchosen und auf Farmen 
und die Konzentrierung des Grund
schweinebestandes daselbst wurde 
vorgeschlagen, diesen Zweig auch 
in anderen Wirtschaften, die die nö
tigen Bedingungen dazu haben, zu 
entwickeln.

Eine wichtige Reserve ist die 
Schaffung einer stabilen Futterba
sis. die Verbesserung der Organi
sation der zootechnischen und Ve
terinärarbeiten auf den Farmen, die 
Mechanisierung der arbeitsaufwen
digen Prozesse. Der staatlichen 
Bauverwaltung der Republik und 
ihren Projektierungsinstituten wur

de vorgeschlagen. Typenprojekte 
von Schweinefarmen für alle Zonen 
der Republik zu erarbeiten.

Mit großer Aufmerksamkeit nah
men die Teilnehmer der Beratung 
die Reden der Gäste aus der RSFSR 
— der Direktoren der Schweine
zuchtsowchose „Kubaner". Region 
Krasnodar, B M. Bakanow, ,.Sa- 
wolshski“, Gebiet Kalinin. P. P. 
Smirnow und des Chefveterinärs 
des Schweinezuchtsowchos „Lusin- 
ski", Gebiet Omsk, F. P. Owtscha- 
renko, die von den Erfahrungen ih
rer Arbeit berichteten, entgegen.

Auf der Beratung trat der Sekre
tär des ZK der KP Kasachstans 
G. A. Melnik auf.

An der Arbeit der Beratung nahm 
der erste Stellvertreter des Vorsit
zenden des Ministerrats der Kasa
chischen SSR I. G. Slashncw teil.

Die Teilnehmer der Beratung 
merkten Maßnahmen zum weiteren 
Aufschwung der Schweinezucht in 
der Republik, zur rapiden Steige
rung der Schweinefleischproduktion 
vor.

(KasTAG)

Lenin-
Lesungen

KO KT SCH ET AW. (KasTAG). 
Hier wurden Komsomol- und Ju- 
gend-Lenin-Lesungen, gewidmet 
dem 100. Geburtstag W. I. Lenins, 
eröffnet. Mit einem Vortrag „W. 1. 
Lenin über die revolutionäre Ju
gend und den Komsomol" trat der 
Erste Sekretär des Koktschetawer 
Stadtkomsomolkomitees S. Cholina 
auf. Vor dem Vortrag hörten die 
Junocn und Mädchen die lebendige 
Stimme W. I. Lenins — sejne Re
de „Was ist die Sowjetmacht?"

Im Plan der Lesungen sind Er
zählungen über das Leben und die 
revolutionäre. Tätigkeit W. I. Le
nins, über die Verwirklichung seiner 
Vermächtnisse, Begegnungen mit 
unserensHelden-Zeitgenossen vorge
sehen.

Den ersten
Platz erkämpft

Eine der führenden Brigaden des 
Kimpcrsaier Bergwerks ist die 
Schlosser- und Montagebrigade des 
Aktivisten der Kommunistischen Ar
beit Leo Bollinger. Die Brigade 
steht in gutem Ruf. Von Monat zu 
Monat werden die Aufgaben mit 
20—30 Prozent überboten. Nach den 
Ergebnissen des Wettbewerbs wur
de am Jahresschluß der Brigade der 
erste Platz zuerkannL

Die besten von den Besten
Nach den Ergebnissen des sozia

listischen Unionswettbewerbs unter 
den Kollektiven der Betriebe der 
Leichtindustrie für das vierte Quar
tal 1968 erwies sich die Alma-Ataer 
Schuhfirma „Dshetyssu“ als eine der 
besten. Ihrem Kollektiv wurde xlie 
Rote Wanderfahne des Ministerrats 
der UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften mit Einhändi
gung der ersten Geldprämie zuge
sprochen.

Es wurde das Fazit des soziali
stischen Republikwettbewerbs unter 
den Betrieben der Leichtindustrie 
für das vierte Quartal des vorigen 
Jahrs gezogen. Rote Wanderfahnen 
des Ministerrats der Kasachischen

Neuer Sender in Alma-Ata
In der Hauptstadt Kasachatan» 

wurde ein neuer Sender in Betrieb 
genommen. Er begann am 27. Ja
nuar auf der Frequenz 1 340 Ki
lohertz nach dem Unionsprogramm 
„Majak" zu arbeiten. Im Zusam

Der Brigadier Bollinger ist schon 
im Rentneralter, doch vom Ruhe
stand will er nichtshören. „Ich füh
le mich noch jung und stark, werde 
wenigstens so lange arbeiten, bis 
mein Jüngster, der jetzt in der 9. 
Klasse lernt, mich auf der Arbeits
stelle'ersetzen kann", pflegt Bollin
ger zu sagen.

Als Bestarbeiter der Brigade ver
dienen auch Johann Kützler. Alex
ander Nowakowski und Wladimir 
Besuglow genannt zu werden.

H. KELL
Gebiet Aktjublnsk

SSR und des Republikgewerk
schaftsrats mit Einhändigung der 
ersten Geldprämien wurden der Al
ma-Ataer Baumwollspinnerei und 
der Tschimkenter Nähvereinigung 
„Woßchod" zuerkannt. Rote Fah
nen des Ministeriums für Leichtin
dustrie der Kasachischen SSR und 
des Rcpublikkomitees der Gewerk
schaft der Arbeiter der Textil- und 
der Leichtindustrie erhielten: die 
Alma-Ataer Ledergalanteriefabrik, 
die Dshambuler Chromledcrlabrik, 
das Kustaiialer Bekleidungswerk 
„Bolschewitschka", die Aktjubinskcr 
Trikotagefabrik und die Kustanaicr 
Schuhfabrik.

<• (KasTAG) 

menhang damit stellt der Sender, 
der auf der Frequenz 1 502 Kilo
hertz arbeitete, seine Tätigkeit 
ein.

(KasTAG)

LeninStraße
im neuen.

Zum Jahr 1970 wird in Zellno
grad die Lenin-Straße völlig aus
gebaut: ein Komplex um das 
Lcnin-Denkmal wird geschaffen 
und die Wohleinrichtung und Be
grünung des Lenln-Squarcs vol
lendet werden. Um bessere Ver
hältnisse für die Durchführung 
kultureller Massenarbeit unter 
der Bevölkerung zu schaffen, 
worden zum Jahre 1970 der 
Jugendpalast, ein Breitwandfilm- 
thcater mit 400 Plätzen errichtet 
und in Nutzung genommen, noch 
im laufenden Jahr wjrd eine

Sowchossiedlung am Stausee
In den letzten Jahren entstand 

am Ufer des.Karatomarsker Stau
beckens eine moderne, in Grün ge
bettete Siedlung „Beregowoi". Hier 
befindet sich das Zentralgehöft 
des Nculandsowchos „Vlktorow- 
»kl". Dies ist eine große Getreide
wirtschaft, der etwa 37 OOO Hekt
ar Ackerland zur Verfügung lie
hen. Dio Viehzucht ist hier eben 
falls gut entwickelt. Die Rentabili
tät dieses Sowchos ist hoch: In 
günstigen Jahren bucht man an 
die halbe Million Rubel überplan
mäßigen Gewinn.

Dio reichen Einkommen ermög
lichten der Wirtschaft, eine groß
artige Bautätigkeit zu entfalten. 
Die Bebauung der Siedlung wird 
vom Trust „Sowchosstroi-14," ver
wirklicht. Zu den schönsten Ge
bäuden dieses kleinen Sowchoc- 
■tädtchens gehören die dreistöcki

Kleid
Stadtbibliothek für Jugendliche 
eröffnet usw.

Auf dem Gebiet der Kultur 
und der Körperkultur Rind we
sentliche Maßnahmen vorgemerkt. 
Im Jahre 1969 wird das Gebäude 
der Kindcrsportgescllschaft „Dy
namo" mit 2 Sportsälen, die 
zweite Baufolge des Stadions 
„Lokomotiv", ein Sportkomplex 
im Park für Erholung in Be
trieb genommen. Es wird ein 
Wettbewerb um die besten lite
rarischen und musikalischen 
Werke, eine Kunstausstellung, 

ge Mittelschule und das prächtige 
Kulturhaus. Im Grün des Dorf
parks „versteckt sich" der Kinder
garten.

In der Siedlung funktioniert ei
ne zeitweilige Wasserleitung. In 
diesem Jahr wird man hier mit 
dem Bau einer ständigen Wasser
leitung und der Kanalisation be
ginnen. An diese Kommunalanla- 
gen sollen alle öffentlichen Gebäu
de und Mehrfamilienhäuser ango- 
schloßen werden, die schon heute 
mit Gas, Strom und Wärme zen
tralisiert versehen sind. Man 

‘plant, am Ufer des Staubeckens 
eine Erholungszonc zu schaffen. 
Hier wollen die Einwohner von 
„Beregowoi" einen Park anlegen, 
einen Strand wohlgestalten und 
Sportanlagen bauen.

V. KOLBERG
Gebiet Kustanai

W. I. Lenin gewidmete Tage der 
Literatur organisiert. Zum Lenln- 
Jubiläum soll der gesamte Ar
beitskomplex der Errichtung des 
Monumentaldenkmals den für die 
Sowjetmacht gefallenen Kämp
fern im Lcnin-Squares vollendet 
werden.

Die mit der Vorbereitung zum 
Jubiläum verbundenen Maßnahmen 
und Bauobjekte sind die ständige 
Sorge aller Deputierten des 
Stadtsowjets und der Werktäti
gen der Stadt Zelinograd, die 
fest entschlossen sind, den 100. 
Geburtstag W. I. Lenins mit vor
fristiger Erfüllung der sozialisti
schen Verpflichtungen des Fünf
jahrplans zum 7. November 1970 
zu begehen.

J. SCHLOß 
Zelinograd

Neue Ländereien 
werden bewässert

Viel Arbeit und Sorgen hat in 
diesen Tagen das Kollektiv der me
chanisierten Wandcrkolonne Nr. 21 
des Trusts „Dshambulwodstroi", 
das die Bewässerung neuer Län
dereien in den Wirtschalten des 
Hurdaisker Rayons durchführL Der 
Sowchos „Kokkainarski" hat noch 
im Herbst auf neuen Ländereien 
315 Hektar Winterweizen gesät und- 
auf 300 Hektar Herbststurz für An
bau von Zuckerrüben gepflügt.

Die Hvdrobauarbeiter dieser Ko
lonne sollen in diesem Rayon bis 
1970 mehr als 6 000 Hektar Land be
wässern. Schon in diesem Jahr ge
denken sie, die Hälfte dieser Fläche 
In den Sowchosen „Sarybulakski", 
„Kurdaiski" und „Kokkainarski" zur 
Nutzung zu übergeben.

(Eigenbericht)

Erste Produktion
lieferte die neue Spinnerei der Al
ma-Ataer Tuchfirma „Alatau". Am 
30. Januar wurde von hier die erste 
Partie Garn den Trigotagearbeitern 
von Frunse abgeliefert. Nun ver
sorgt die Tuchfirma nicht nur voll
ständig sich, die Tuch- und Trigota- 
gebetriebe Kasachstans mit Garn, 
sondern versieht damit auch die 
Nachbarrepubliken.

Im neuen Betrieb gibt es 6 600 
Spindeln. Noch 300 Spindeln werden 
im neuen Jahr zur Nutzung überge
ben. Die Firma „Alatau" wurde zu 
einem der größten Tuchbetriebe in 
Mittelasien. Im vierten Jahr des 
Fünfjahrplans wird sie über 3.5 Mil
lionen Meter Webstoffe mit 11 Be
nennungen für Anzüge und Mäntel

Geschenke 
aus Moskau

Dieser Tage kam eine freudige 
Nachricht aus Moskau in die Schu
le Nr. 3 von Alma-Ata. Die Lehrer 
und Schüler dieser Schule werden 
mit Medajllen der Unionsleistungs
schau ausgezeichnet.

Im vergangenen Sommer schickte 
die Schule ihre Exponate auf die 
Unionsleistungsschau: eine Broschü
re methodischer Ratschläge dar
über, wie die Lehr- und außerunter
richtliche Arbeit in der Schule ge
plant und durchgelührt wird und 
als beste Illustration zu dieser Bro
schüre — ein. Album mit den Auf
sätzen von Dima Trawnikow, Laris
sa Chawer, Natascha Repina, Ljuda 
Gilewa, Ira Nosko.

I. TOBOLNOW
Alma-Ata
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Die Parteiorganisation 
eines Sowchos

Weiche Fragen gehören zur Kompetent einer Grundpartelorganl- 
satlon überhaupt und der eines Dorfes insbesondere? Gibt es solch 
einen Fragenkreis? Was Ist für sie schließlich wichtiger — die Öko
nomik oder doch die Ideologie?

Dein 50. Jahrestag der Kasachischen. SSR entgegen

Die Arbeitserfahrungen der Par
teiorganisation des Sowchos «Ko
marowski“, Gebiet Koktschetaw, zei- 
Een. daß man die -ökonomische Ar- 

eit der Kommunisten nicht einmal 
rein gedankenmäßig von der ideolo- 
Eischen trennen darf. Die Heraus- 

ildung der Persönlichkeit, die Er
ziehung des Menschen ist auf das 
engste mit der Schaffung der wirt
schaftlichen Basis verbunden. Wir 
dürfen die Ökonomik über die Ideo
logie oder umgekehrt nicht stellen. 
Die Parteiorganisation hat ihre kon
kreten Aufgaben sowohl auf dem ei
nen als auch auf dem anderen Ge
biet. Hier sind zum Beispiel die 
Fragen, die von den Kommunisten 
des obengenannten Sowchos in den 
letzten Monaten erörtert wurden: 
„Uber die Verstärkung der organi
satorischen und politischen Arbeit 
auf dem Dorfe". „Über die Befol
gung der Statutforderungen durch 
die Kommunisten“. „Über die Orga
nisierung des sozialistischen Wett
bewerbs , „Über die Avantgardcrol- 
le der Kommunisten in der Sow- 
chosproduktton". Die Thematik der 
Parteiversammlungcn gestattet es, 
Einblick in den breiten, unbegrenz
ten Kreis von Fragen zu gewinnen, 
mit denen sich die Kommunisten 
auseinandersetzen.

Will men die Arbeit der Parteior
ganisation charakterisieren, führt 
man oft Zahlen an, die die wirt
schaftliche Tätigkeit der Wirtschaft 
kennzeichnen. Ist das nun richtig? 
Wahrscheinlich ja. weil die poli
tische Parteiarbeit auf die Erfüllung 
der lebenswichtigen Aufgaben des 
Kollektivs abzielt In dieser Rich
tung hin gestalten die Kommunisten

des Sowchos „Komarowski" ihre 
ganze Arbeit

Neulich behandelten sie die Frage 
der Arbeit der Parteiorganisation 
in der Anerziehung der sozialisti
schen Arbeitsdisziplin. Viel Gutes 
sagte man In diesem Zusammen
hang über Reinhold Bopp und seine 
Brigade. Von der Fläche von 1 HX) 
Hektar, erntet man dort schon drei 
Jahre nacheinander durchschnittlich 
19,3 Zentner Getreide je Hektar. Das 
ist viel höher als insgesamt Im 
Sowchos. Die Gewähr des Erfolgs 
der Brigade liegt darin, daß hier 
eine feste und—was die Hauptsache 
ist — bewußte Disziplin herrscht.. 
Der Kommunist Reinhold Bopp hat 
es verstanden, die Menschen zusam
menzuschließen. ein eint räch tiges 
Kollektiv zu schaffen, die ideologi
sche Arbeit auf ein hohes Niveau zu 
bringen, jene Arbeit, die nicht nur 
im Halten von Vorträgen und im 
Studium theoretischer Bestimmun
gen besteht. Unduldsamkeit gegen
über allem, was uns in unserer Ent
wicklung stört, ist auch ideologi
sche Aroeit, oft sehr anschaulich 
und wirksam.

Die Kommunisten des Sowchos 
„Komarowski" legen besonders Ge
wicht auf die Unlösbarkeit der poli
tischen Arbeit vom konkreten Leben 
ihrer Wirtschaft Dieser Forderung 
tragen auch die Propagandisten 
Rechnung, die die marxistisch-lenini
stische Philosophie in den Zirkeln 
für Parteischulung propagieren, und 
die Politinformatoren, die direkt im 
Feld, in einer Farm oder in einer 
Werkstatt Aussprachen durchführen. 
Interessant ist von diesem Stand

punkt aus dl* propagandistische 
Tätigkeit von Bruno Malchlr, des 
Direktors des Sowchos „Kamarow- 
ski".

Bel einer Analyse der Arbeit der 
Parteiorganisation dieser Wirtschaft 
wird verständlich, wie ihre Schaf
fenden den Fünfjahrplan in der Ge
treidelieferung im Laufe von drei 
Jahren überbieten und das wirt
schaftliche Programm des vorigen 
Jahres erfolgreich erfüllen konnten. 
Die Kommunisten von „Komarow
ski“ gestalten ihre politische Mas
senarbeit richtig, erziehen den Men
schen ein kommunistisches Verhal
ten zur Arbeit an. Dieses konkrete 
Ziel stellte sich die Parteiorganisa
tion des Sowchos Im Laufe von 8 
Jahren, d. h. vom Moment ihrer 
Geburt an. Die politische Informa
tion stand nunmehr in direkter Be
ziehung zur Produktivität des Hekt
ars.

Eine große Arbeit führt die Par
teiorganisation in der Vorbereitung 
zum Jubiläum Wladimir Iljitsch Le
nins. Unter den Werktätigen des 
Sowchos entfaltet sich eine Bewe
gung für kommunistische Arbeit. 
In der Vorhut schreiten die Vieh
züchter. Unlängst wurde 32 Melke
rinnen der Titel „Aktivist der kom
munistischen Arbeit“ verliehen. Auf 
die Tagesordnung kommt die Fra
ge über die Erlangung des Titels 
„Kollektiv der kommunistischen Ar
beit“ durch die ganze Wirtschaft. 
Damit wollen die Sowchosarbeiter 
zum Jubiläum von Wladimir lljitsch 
kommen.

Pjotr SWIRIN. 
Instrukteur des ZK der KP Ka
sachstans

Leo WEIDMANN.
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Koktschetaw

Alma mater der Fremdsprachen
r.rporlage aus dem Alma-Afaer Pädagogischen Fremdspracheninstitut 

von A. HASSELBACH (Text) und D. NEUWIRT (Foto)

V. Große 
wissenschaftliche 
Arbeit wird 
geführt

Am Fremdspracheninstitut wirken gegenwär
tig 220 Hochschullehrer, darunter 3 Doktoren 
und 37 Kandidaten der Wissenschaft. Neben der 
Lehrarbcft und der Erziehung der Studenten im 
Geiste des Marxismus-Leninismus wird im Insti
tut eine große wissenschaftliche Arbeit geführt.

An den Lehrstühlen (es gibt 15 im Institut), 
auf den republikanischen und interinstitutliclicn 
wissenschaftlichen Konierezen der UdSSR und 
in der wissenschaftlichen Studentengesellschaft 
(an vielen Zirkeln beteiligen sich über 250 Stu
denten) wird von Lehrern und Studenten eine 
große schöpferische Arbeit geleistet.

Die Fäden dieses mannigfaltigen Wirkens lau
fen in einem kleinen Zimmer zusammen, an des
sen Tür das Schildchen hängt: Prorektor M. M. 
Kopylenko. Die erfahrene Hand des Gelehrten, 
Doktors der philologischen Wissenschaften M. M. 
Kopylenko Ist in dieser und auch noch in man
cher anderen Arbeit des listltuts zu verspüren.

Zur Zeit sind 75 Hochschullehrer mit wissen
schaftlicher Forschungsarbeit beschäftigt. An 17 
Problemen wird gearbeitet. Am Lehrstuhl für 
Marxismus-Leninismus wird das Problem „Ge
setzmäßigkeiten der Entwicklung des geistigen 
Lebens der Gesellschaft in der Zeit des Über
gangs zum Kommunismus" erforscht. Zu diesem 
Thema gehört die Monographie „Einige Proble
me der Kultur Kasachstans In der Periode des 
Aufbaus des Kommunismus“, an der unter Lei

tung des Lehrstuhlleiters, Doktor A. K. Kana- 
Sins neun Mitglieder des Lehrstuhls arbeiten.

estandleil dieses Problems ist auch die Mono
graphie „Die Dialektik der sowjetischen Kul
tur“, an der Dozent, Kandidat der philologi
schen Wissenschaften K. S. Aknasarow arbeitet. 
Ein Erfolg ist die Doktorarbeit A. K. 
Kanapins „Die Entwicklung der Kultur Kasach
stans »uf neuer Etappe", die er unlängst in ka
sachischer Sprache verteidigt hat.

Im vergangenen Jahr wurden vier Kandidaten- 
dissertationeii erfolgreich verteidigt. Das war 
die „Schrift über slawisch-germanische sprach
liche Beziehungen im IX.—XL Jahrhundert“ von 
A. J. Karlinski. Sodann S. W. Berkeschowas 
„Zur Erforschung der lexikalischen Kombina- 
trnnsmöglichkeitcn des modernen Deutsch". „Die 
Infinitivgruppen mit zu im heutigen Deutsch" 
von N. A. Frjasinowa und „Organisation und 
Methodik der selbständigen Arbeit der Stu
denten einer Fremdsprachenhochschule im er
sten Studienjahr mit Anwendung der Program
mierung" von N. A. Galaidir.a.

Ein Erfolg des letzten Jahres ist auch die Voll
endung der Doktorarbeit des Lehrstuhlleiters der 
deutschen Fakultät. Dozenten, Kandidaten der 
philologischen Wissenschaften H. J. Pankratz, 
die er Anfang Februar in der Leningrader Ab
teilung des Instituts der Akademie der Wissen
schaften der UdSSR für Sprachwissenschaften 
verteidigen wird.

Oberlehrer A. A. Iljin, dessen Vorlesungen in 
Stilistik der deutschen Sprache bei den Studen
ten sehr beliebt sind, ist mit seiner Kandidatendis
sertation schon gut vorwärts gekommen. Die 
höchstinteressante Arbeit heißt: „Die deduktive 
Modelicrungsmcthode in der angewandten Lin- 
guastilistik der Rede an Hand schöngeistiger 
Texte“. Marie Brandes. Lchrstuhlleiterin der Fa
kultät Übersetzung des I. Moskauer Fremdspra
cheninstituts, war ihm sehr behilflich in seiner

wissenschaftlichen Arbeit. Für wissenschaftliche 
Arbeit schwärmt Albert Iljin von jung auf. Als 
er in der Mittelschule arbeitete, hat er durch die 
Zählermethode in den deutschen Grammatiken 
unseres Landes einen Fehler aufgedeckt. Dort 
hieß es. daß sächliche Substantive meistens den 
Plural mit -er bilden. Bei Albert Iljin ergab 
die Prüfung fünfmal Plural mit -e und nur ein
mal mit -er

Einige Worte über die wissenschaftliche Arbeit 
der Studenten. Im April vorigen Jahres beteilig
ten sich ü8 Studenten mit Berichten an einer 
wissenschaftlichen Studentenkonferenz, die zu 
Ehren des 150. Geburtstags von Karl Marx 
s'ittfand. 15 Berichte wurden ausgezeichnet und 
6 davon in den Sammelbänden „Ausländische 
Philologie" und „Sammlung wissenschaftlicher 
Studentenarbeiten" veröffentlicht. An dem Wett
bewerb von* Studentenarbeiten zu Fragen der 
Gesellschaftswissenschaften zu Ehren des 50. 
Jahrestages des Komsomol beteiligten sich 26 
Studenten, vier Arbeiten wurden mit Diplomen 
der Republik bedacht, der Student V. Sintschen- 
ko bekam den ersten Preis.

Im Institut gibt es 22 Zirkel, in denen sich 
die Studenten mit den Aspekten der Fremd
sprachen und den Problemen des Fremdspra
chenunterrichts beschäftigen.

Alljährlich wird eine wissenschaftliche Kon
ferenz der Studenten durchgeführt. Die dies
jährige wird Wladimir lljitsch Lenin gewidmeL

Es versteht sich von selbst, daß die Hoch
schullehrer den Studenten wirksame Hilfe er
weisen. Dozent A. A. Salewskaja, die selbst in 
diesem Institut studierend, in- einem Studenten
zirkel zur wissenschaftlichen Arbeit erzogen 
wurde, leitet jetzt geschickt einen der besten Zir
kel des Instituts.

UNSERE BILDER: (von links) M. M. Ko
pylenko. H. J. Pankratz. A. A. Iljin

Zum 100. Geburtstag IV. /. Lenins

Republikfestival 
der Laienkunst

Das Präsidium des Kasachi
schen Kats der Gewerkschaften 
und das Ministerium für Kultur 
der Kasachischen SSR faßten ei
nen gemeinsamen Beschluß über 
die Durchführung eines Republik
festivals der Laienkunst in den 
Jahren 1969 — 1970. das dem 
100. Geburtstag W. I. Lenins ge
widmet sein soll.

Am Festival werden sich be
teiligen: Filmfreunde, Laipnfilni- 
studios. Maler-Liebhaber und 
Laienkollektive der bildenden, de
korativen und angewandten Kunst, 
Agitationsbrigaden, Volkstheater 
und dramatische Laienkollektive, 
akademische und Volkschöre, Or
chester, Volkstanzensembles. Soli
sten verschiedenen Genres, Vokal- 
und Instrumentalensembles.

Man hat beschlossen, die Schau 
jeder Art der Laienkunst in drei 
Wettbewerbsrunden durehzufüh- 
ren: die erste Runde in den Be
trieben, Sowchosen, den Lehran
stalten, Rayons und Städten, die 
zweite — in den Gebietszentren, 
die dritte ist eine Republikrunde. 
Das Festival wird in Alma-Ata, 

Karaganda, Zehnograd, Tschini- 
kent, Ust-Kamenogorsk und Ak- 
tjubinsk stattfinden. Man hat be
schlossen, die Schlußkonzerte des 
Festivals in Alma-Ata durchzu
führen*

Es wurde eine Bestimmung 
über das Festival bestätigt. Die 
Filmfreunde und Laienfilmstudios 
werden Fllmjoumale, Filmstrei
fen, Filmporträts, Chronik- und 
Dokumentarfilme und ander« Fil
me zur Schau bringen, die die 
Verwirklichung der Leninschen 
Ideen zeigen, die begeisterte Ar
beit der Werktätigen Kasachstans 
schildern. Die Künstler werden 
Werke der Malerkunst, der Gra
phik. Skulptur, dekorativen und 
angewandten Kunst zeigen, wel
che dem Leben und der Tätigkeit 
W. I. Lenins, dem Sieg der Le
ninschen Ideen in Kasachstan ge
widmet sind. Die Volkstheater 
und dramatischen Kollektive wer
den mit mehraktigen Bühnen
stücken sowjetischer Dramatiker 
auftreten, die den historischen 
Kampf der Kommunistischen Par
tei für den Sieg der großen Ide

en des Oktober widerspiegeln. Es 
wurden auch die Bedingungen der । 
Teilnahme der Agitationsbriga
den. der Chöre, Orchester. Tanz- ' 
emsembles und der Solisten am 
Festival festgelegt.

Die Hauptaufgabe des Festivals ( 
ist die weitere Entwicklung der 
Laienkunst; Hebung des ideolo
gisch-künstlerischen Niveaus des 
Repertoirs; Vervollkommnung der j 
darbieterischcn Meisterschaft der 
Laienkünstler. Regisseure, Diri
genten und Chormeister; Verbea- । 
serung der Lehr- und Erziehungs- | 
arbeit in den Laienkunstkollcktl- j 
ven, Festigung der schöpferischen 
Verbindungen zwischen der Laien-1 
kunst und der Bcrufskunst; Pro-, 
paganda der Errungenschaften 
der Laienkunst unter der Bevöl- j 
kerung.

Der Kasachische Rat der Ge
werkschaften und das Ministe
rium für Kultur der Republik 
haben die Gewerkschaftsräte und 
•komitecs, die Abteilungen und 
Verwaltungen für Kultur ver
pflichtet. eine aktive Teilnahme 
aller Laienkunstkollektive am Fe
stival zu sichern, ihnen bei der 
Vprbereitung zum erfolgreichen 
Auftritt auf dem Festival eine 
wirksame Mithilfe zu erweisen.

fKasTAG)

Treffen 
der schöpferischen 
Intelligenz

Im Leben der Ust-Kamenogor- 
aker Stadtparteiorganisation fand 
eine gut« Initiative ihren ständi
gen Platz. Hier werden regelmä
ßig interessante Treffen der schöp
ferischen Intelligenz mit dem Par

tei- und Wirtschaftsaktiv des Ge
biets und der Stadt organisiert.

Mitte Januar fand solch ein 
Treffen mit den Mitarbeitern der 
Gobietsverwaltung des Ministeri
ums für Inneres statt

An diesem Treffen nahm auch 
der Sekretär des Gebietsparteiko
mitees Schaken Shumsgujow und 
der Leiter der Abteilung für Pro
paganda Pjotr Danilkin teil.

A. MARZ

V orbereitungen 
zu den Wahlen

In Schachtinsk und in den Ar
beitersiedlungen wurden zu den 
bevorstehenden Wahlen 25 Agi
tationspunkte eröffnet und mit

1 Anschauungsmitteln ausgestattet.
I Hier haben die Agitatoren regel- 
1 mäßig Dienst. Für die Besucher 
werden Erholungsabende, Unter
haltungen und thematische Vorle
sungen veranstaltet.

Im ganzen sind 66 Agitations- 
kollektive gebildet. Das Stadt
parteikomitee führte unlängst ei
ne Beratung mit den Leitern der

Volkskontrolle 
verstärken

Am 27. Januar fand in Zelinograd 
eine Vollversammlung des Aktiva 
der Volkskontrolle des .Gebiets 
statt.

An der Versammlung beteiligten 
sich die Büromitglieder des Ge- 
bietsparteifcomitecs R. O. Schajach- 
metow. A. K. Kalikow, I. A. Sehen- 
drik, A. I. Tschernyschew, P. 1. Jer- 
pllow, J. N. Trofimow, der Inspek
teur des Komitees der Volkskontrolle 
der UdSSR A. P. R|abow, der Ab
teilungsleiter des Republikkomitecs 
der Volkskontrolle P. I. Antonow, 
Vorsitzende de; Rayonkomitees und 
zahlreiche Aktivisten-Volkskontrol-. 
■eure aus allen Rayons des Gebiets.

Das Referat „Bestimmung über 
die Organe der Volkskontrolle in 
der UdSSR und die Aufgaben der 
Komitees. Gruppen und Posten" hielt 
der Vorsilzende des Gebietskomi
tees der Volkskontrolle M. D. Dos- 
saiew.

Die Versammlungsteilnehmer be
sprachen die weiteren Aufgaben der 

Agitationskollektive durch. Den 
Bericht „Aufgaben der Agita
tionskollektive in der Vorberei
tung zu den Wahlen" hielt der 
Sekretär des Stadtpartelkomitees 
Kapschaga Nursalipow. Die An
wesenden wurden mit den Erfol
gen des Wirtschaftsjahres bekannt 
gemacht Über die internationale 
Lage sprach der Lektor des Ge
bieteparteikomitees Andrej Ni
notschkin.

R. SCHMIDTLEIN
Schachtinsk

Volkskontrolle im Zusammenhang 
mit dieser neuen Bestimmung.

N. P. Baitalow, Vorsitzender des 
Atbassarer Rayonkomitees für 
Volkskontrolle, A. F. Gassko aus 
dem Sowchos „Nowodofinski“, Ray
on Jermentau, G. M. Kowgar, Vor
sitzender des Jessiler Rayonko
mitees für Volkskontrolle, und viele 
andere sprachen über die Erfolge 
und Mängel in ihrer Arbeit.

Mit Ansprachen traten auch der 
Inspekteur des Komitees der Volks 
kontrolle der UdSSR Genosse A. P. 
Rjabow und der Erste Sekretär des 
Gcbictsparteikomitccs .Genosse N. J. 
Krutschina auf.

Die Versammlung bestätigte ei
nen Beschluß zur Verstärkung der 
Volkskontrolle und Verbesserung 
ihrer Arbeit.

(Eigenbericht)

An der Seite des Volkes
Jakow ROMAS, 

Volkskünstler der UdSSR

Was hat der 3. Kongreß der sowjetischen bildenden Künstler ge
bracht'’ Womit befassen sich die Maler und Bildhauer heute? Diese 
Fragen stellte ein APN-Berichtcrstatter dem Ordentlichen Mitglied 
dir Akademie der KUnste der UdSSR und Staatspreisträger Jakow 
Romas.

Entscheidend ist das künstleri
sche Suchen. Aber nicht um des 
Suchens, sondern um des Findens 
willen, wieviel Qualen und innzres 
Ringen cs auch (ordert. Manchmal 
besuche ich eine Ausstellung und 
erkenne sogleich: Der da will es 
Repin gleichtun, dieser Korowin. 
Wir brauchen aber keinen zweiten 
Repin oder Korowin. Wir brauchen 
keine Epigonen.

Von künstlerischem Erfolg kann 
nur dann die Rede sein, wenn der 
Gedanke in origineller, einmaliger 
Form Ausdruck findet, wenn die 
Zeit die Epoche darin spürbar ist, 
wenn der Meister nach langen Stu
dien das einzig wirksame Gefüge 
von Farbe und Licht gefunden hat.

Unlängst fand bekanntlich eine 
Ausstellung zu Ehren des 50. Jah
restags des Komsomol statt. Was 
mir dort gefiel? Ich sah Bilder von 
prägnanter Gestaltungskraft: „All
tag" von Nikonow, „Die Polarfor
scher" von den Brüdern Smolin, 
„Zwischen den Kämpfen“ — ein Ge
mälde der Brüder Tkatschow. The
men und Manier dieser Werke sind 
sehr unterschiedlich. Das eine han
delt von den schweren Tagen des 
Vaterländischen Krieges — eine 
kurze Atempause zwischen donnern
den Schlachten, vor dem inneren 
Auge des müden Soldaten steht das 
Vaterhaus, der Traum von einfa
chem Menschenglück.

Daneben die Früchte des SiegFs - 
der Alltag der Arbeit, der Alltag 
des Aulbaus. Hier gehen das Schaf
fen des Arbeiters und des Wissen
schaftlers Hand in Hand. Das ist 
schlicht dargestellt, aber alles an-e 

derc als primitiv. In jedem Werk 
spürt man die Romantik des Schöp
fertums, und sie ist mit dem Realis
mus des menschlichen Daseins ver
flochten — aus dieser Verschmel
zung aber entsteht eine neuartige 
Symbolik.

Wir brauchen Symbole. Sie sind 
Ausdruck unserer bnhnbrecherischcn 
Lebenscinstellung, der Schönheit 
und Riesenbedeutung eines jeden 
dem Volke gewidmeten Tages.

Doch brauchten wir erhabene, 
allgemeingültige Symbole, nicht 
bloße Zeichen des künstlerischen 
Bewußtseins. Solche Zeichen kön
nen unser Herz nicht bewegen, nicht 
zu neuen Taten nnspornen.

Oft wird darüber diskutiert, oh 
man für die Kunst geboren werden 
muß. oder ob Künstler an einer 
Hochschule erzogen werden kfinnen. 
Natürlich sind Talent und Veran
lagung unbedingt vonnöten, aber 
lernen muß der junge Künstler den
noch viel und bei vielen. Die Lehre 
an der Hochschule bildet seine 
Technik, seinen Geschmack aus — 
wie beim Musiker das Gehör. Man
chem jungen Maler scheint das 
Zeichnen langweilig und unnötig, 
aber es ist pnentbchrlich, und man 
muß cs nun einmal erlernen. Das 
schwere Handwerk wird mit den 
Jahren zur Kunst.

Einer meiner Lehrer, Konstantin 
Korowin, der große Maler und Päd
agoge, trat nur selten an uns her
an, um unsere Zeichnungen zu ver
bessern. Aber er brachte uns Wage
mut im Suchen nach der künstleri
schen Form bei. Einmal zeigte er 
uns ein kleines ägyptisches Amu

lett von einzigartiger Ausführung— 
das war für ihn der Ausgangspunkt 
eines tiefsinnigen .Gesprächs über 
die weltumfassende Bedeutung der 
Kunst, über ihre UnvergänglichkeiL 
über die Unsterblichkeit ihrer Wer 
te, zu denen jeder neue Künstler 
beiträgt.

Unsere Studenten legen ihre 
Prüfungen in jenem Saal ab. wo 
einst Surikow und Repin ihre Di
plome entgegennahmen, und die 
großen Meister der russischen Kunst 
blicken als junge Menschen von den 
Porträts an den Wänden. Wie kann 
man in solch einem Saal oberfläch
liche. schlechte Bilder zeigen? Die 
Traditionen der realistischen Kunst 
unseres Volkes und der Welt regen 
zu neuen Werken an, in denen sich 
der ganze Reichtum des Lebens wi
derspiegelt.

Aber der Künstler braucht auch 
exaktes Wissen. Nikolai Krymow 
lehrte uns seinerzeit, die Farbenska
la zu analysieren. Zu diesem Zweck 
zeigte uns dieser hervorragende 
Meister und Pädagoge farbige Wür
fel und ließ sic in verschiedenen 
Zusammenstellungen wirken. Wie 
sehr mir diese Lektionen später in 
meinem Schaffen zugute kamen!

Nie werde ich vergessen, wie 
Wladimir Majakowski auf künstleri
schem Suchen bestand. Er rief aus: 
„Ich kann die Millionenmassen des 
Volkes auf den Straßen nicht mit 
Jamben bcsingenl Ich schaffe für 
das Volk, ich schreibe über das 
Volk, und ich muß eine neue Form, 
neue Farben und Stilmittel finden, 
um wirklich alle Fazetten des neu
en Lebens greifbar zu machen.“

Solche Ausdrucksmittel hat er 
gefunden. In seinem berühmten Ge
dicht „Genosse Nette, der Dampfer 
und der Mensch“, in seinem genia
len Poem „Wladimir lljitsch Lenin“ 
sind neue Form und neuer Innalt 
auf neue Art verschmolzen. Ich war 
am 21. Januar 1930 dabei, als der 
Dichter, kurz vor seinem Tode, im 
Bolschoi Theater auf einer Gedenk

feier für Lenin dieses Poem vortrug. 
Wir konnten unsere Tränen nicht 
zurückhalten. So muß man über un
sere Zeit, über unser Volk schreiben! 
Das ist echte Kunst, neu und unver
gänglich zugleich, die jedem einfa
chen Menschen weit über Rußlands 
Grenzen hinaus verständlich ist!

Wahrhaft realistischen Künstlern 
gelang eine solche Verschmelzung 
von Form und Inhalt immer. So in 
dem Gemälde von Delacroix „Die 
Freiheit auf der Barrikade“, so in 
Modiglianis „Krieg, Frieden" im 
UNO-Gebäude in New York, wo die 
symbolischen Gestalten des Krieges 
mit ihren lilablaupn Tönen und des 
Friedens mit ihrer sonnigen Farbge
bung eine einprägsame Gegenüber
stellung dieser beiden Begriffe bil
den, wie sie Menschen «Iler Natio
nen verständlich ist. Das ist keines
wegs Formalismus oder abstrakte 
Kunst, obwohl diese tiefsinnige Ge
staltenwelt aus Symbolen entsteht.

Das Leben selbst hat ja eine dy
namische Farbenskala, und diese 
laßt keine Effekthascherei und Ge
künsteltheit zu. Gerade für ihre 
Farbgebung und Stimmung liebe 
ich die Impressionisten. In Frank
reich und Italien, wo ich unlängst 
zu Besuch war, bemerkte ich, daß 
viele Künstler ausschließlich nach 
neueh Formen suchen und dem In
halt gleichgültig gegenüberstehen. 
Es ist jedoch meine Überzeugung, 
daß die Farbe nur den Inhalt er
schließen, nicht aber ersetzen kann. 
Sonst wird jedes Bild totgeboren 
sein. Eine solche Kunst braucht das 
Volk nicht. Wir aber wollen für das 
Volk schaffen!

Beharrlich und hartnäckig — ich 
glaube, drei Jahre lang — suchte 
ich seinerzeit nach einem Symbol 
für die sozialistische Industrialisie
rung. die damals in unserem Lande 
verwirklicht wurde. Ich machte eine 
Unmenge von Studien, konnte aber 
keine Verallgemeinerung der gewal
tigen Arbeit des Sowjetvolkes fin
den. Da half mir mein geliebtes 
Kaspisches Meer, dem ieh nun schon 
seit Jahren treu bin. Eines frühen 
Morgens schaute ich hinaus auf die 
unendliche Wasserfläche und da 
erblickte ich hohe Mäste und hinter 

ihnen die Silhouetten von Hochofen- 
Das war ein gültiges Bild des Mor
gens unseres Landes!

Unlängst beschloß ich. ein Mosaik 
zum 100. Geburtstag W. 1. Lenins— 
„Plus Elektrifizierung — zu schaf
fen. Ich besuchte zu diesem Zweck 
das Krasnojarsker Wasserkraftwerk. 
Wieder machte ich eine .Menge Skiz
zen und Studien, betrachtete stun
denlang den Staudamm. bis ich 
endlich das Gesuchte fand. Wie 
kann ich Lenins genialen Gedanken 
veranschaulichen' im Vordergrund 
sehe ich em Riesengeflecht von 
Drähten, dahinter eine ganze Welt 
von Wasserstaub, der vom Danin, 
hcrabstürzt und in allen Regenbö 
genfarben schimmert und schillert. 
Diese Komposition hatte mir viel 
Schweiß gekostet. Jetzt aber suche 
ich von neuem — nach einem geeig
neten Material. Wie kann ich im 
Mosaik den Druck des Wassers, die 
Sonnenfunken in den Spritzern wie
dergeben? Ich empfinde die ganze 
Verantwortung für diese Arbeit. 
Meine Dekorationen im Theater, die 
Gestaltung der U-Bahn-Station 
Krasnosselskaja in Moskau-sowie 
mehrere Säle des Lenin-.Museums 
waren gewissermaßen eine Vorstudie 
zu diesem meinem ersten Monumen
tal werk.

Überaus wichtig für uns sowjeti
sche Künstler ist die Freundschaft 
mit den bildenden Künstlern ande
rer Länder, die treue Freunde unse
res Landes und Kämpfer für den 
Frieden sind. Tief ergriffen wurde 
ich von der kühnen Tat Rockwell 
Kents, der zu Beginn der amerika
nischen Aggression gegen das viet
namesische Volk die USA-Flagge 
von seiner Villa einholte und öffent
lich erklärte, er würde sie nicht 
mehr hissen, solange der Krieg an- 
dauerL Unsere künstlerische Manier 
ist grundverschieden, doch unsere 
Gefühle gleichen sich, daher ist sei
ne Tat mir so verständlich. Jeder 
ehrliche Künstler, der die Welt und 
das Weltgeschehen real erfaßt, muß 
ein für allemal seinen Platz in der 
Gesellschaft bestimmen — er muß 
dem Volk dietten und für seine 
Ideale kämpfen.

(APN)
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Die Errungenschaften 
der Wissenschaft 
in die Produktion

Zur Lösung neuer Aufgaben in 
der Landwirtschaft ist es notwen
dig, das Qualifikationsniveau der 
Kader, die in der Kolchos- und 
Sowchosproduktion beschäftigt sind, 
zu heben.

In der Landwirtschaft wird der 
allmähliche Übergang von einzelnen 
mechanisierten Abschnitten zur 
Komplexmechanisierung und Auto
matisierung verschiedener .Produk
tionsprozesse verwirklicht. In nicht 
so ferner Zukunft werden hier 
Elektronenmaschlncn und ändere 
Ausrüstungen Verwendung finden.

All dies führt zu einer qualitati
ven Veränderung des Charakters 
der Arbeit, erhöht bedeutend die 
Anforderungen an die Spezialisten 
und Arbeiter auf dein Gebiet ihrer 
technischen Kenntnisse und Quali
fikation. Deshalb müssen alle Spe
zialisten der Landwirtschaft wie 
auch die Neuerer und Bestarbeiter 
der Kolchos- und Sowchosproduk
tion ihre Kenntnisse mit den neue
ste" Errungenschaften der Wissen
schaft und Technik bereichern.

In diesem Zusammenhang hat 
die allseitige Zusammenarbeit der 
Wissenschaftler und der Produk
tionsarbeiter. die auf die möglichst 
schnelle Einführung der wissen
schaftlich-technischen Errun g e n- 
schaften in die landwirtschaftliche 
Produktion gerichtet ist, eine große 
Bedeutung.

Eine gute Form solcher Zusam
menarbeit sind die gesellschaftli
chen Universitäten für landwirt
schaftliches Wissen, die zu einer 
bedeutenden Hebung der berufli
chen und Produktionsqualifikation 

der landwirtschaftlichen Arbeiter 
beitragen.

Gegenwärtig funktionieren Im .Ge
biet Zelinograd ehrenamtlich 20 
Universitäten für landwirtschaftli
che Kenntnisse, an denen etwa I 000 
Spezialisten und Bestarbeiter der 
Sowciiosproduktion arbeiten.

Mit Erfolg arbeiten die ehren
amtlichen Universitäten für land
wirtschaftliche Kenntnisse im Ray
on Schortandy. Sie arbeiten hier 
bereits das vierte Jahr. Das Ziel 
der Universitäten Ist die Einfüh
rung der Errungenschaften der Wis
senschaft und Technik In die Sow
chos- und Kolchosproduktlon und 
die Hebung der Kultur des Acker
baus und der Viehzucht. Im Rayon 
Schortandy arbeiten solche’ Univer- 
sitâten in allen Sowchosen, im Kol
chos „18 Jahre Kasachstan" und in 
der Versuchswirtschaft des Unions
forschungsinstituts für Getreide
wirtschaft.

Die Lektorengruppe ist 70 Mann 
stark und wird von der Direktion 
des Unfonsforschungsinstituts be
stätigt. Alle Lektoren sind aktive 
Mitglieder der wissenschaftlich-tech
nischen Gesellschaft der Landwirt
schaft und der Gesellschaft „Sna- 
nije“.

In den Universitäten für land
wirtschaftliche Kenntnisse des Ray
ons Schortandy hallen Vorträge: 
zwei Akademiemitglieder, zwei Dok
toren der landwirtschaftlichen Wis
senschaft. vierundzwanzig Kandida
ten der Wissenschaften wie auch 
hochqualifizierte, erfahrene Spezia
listen der Landwirtschaft.

Die ehrenamtlichen Universitäten 
haben hier einen ständigen Hörer

bestand. Die Hörer der Universitä
ten sind Sowchosdfrektoren. Chef
ingenieure. Zootechniker und Öko
nomen, Buchhaltungsarbeiter, Leiter 
und Spezialisten der Abteilungen. 
Bestarbeiter der Produktion. Auf 
eine Wirtschaft kommen im Durch
schnitt 45—50 Hörer.

Die Thematik der Lektionen und 
der Stundenplan des Unterrichts 
wirJ von den Gelehrten des Unions
forschungsinstituts zusammen mit 
den Spezialisten der Wirtschaften 
erarbeitet und vom Direktor des 
Instituts bestätigt. Das Programm 
des Unterrichts wird Jedes Jahr zu
sammengestellt, cs enthält aktuelle 
Fragen des , Ackerbaus, auf Jem 
Neuland, solche wie das neue Sy
stem der Bodenbearbeitung. Maß
nahmen zur Bekämpfung des Un
krauts, die Bekämpfung der Boden
erosion. die Organisation der Sa
menzucht, die ökonomische Effekti
vität des Ackerbausystems und viele 
andere Fragen.

Interessant und qualifiziert füh
ren den Unterricht die Gelehrten 
Saizewa, Gossen, Sulejmenow. An
tonow, Wambold, Gudsenko, Heidt 
unJ andere.

Die ehrenamtlichen Universitäten 
wirken auf die wirtschaftliche Tä
tigkeit der Sowchose positiv -in. 
Die Wirtschaften wenden die in den 
Universitäten erhaltenen Kenntnisse 
und die Empfehlungen der Gelehr
ten des Forschungsinstituts in ihrer 
Arbeit an und erzielen erfreuliche 
Resultate. Als Beispiel kann das 
Jahr 1968 dienen. Im vergangenen 
Jahr betrug der durchschnittliche 
Hektarertrag .der Halmfrüchte 12.2 
Zentner, was mehr ist als in einem 

beliebigen anderen Rayon des Ze- 
linogradcr Gebiets.

Im Sowchos „Schortandlnski" be
trug die Durchsdinitlsernle der-Ge
treidekulturen im Jahre 1968 14,9 
Zentner vom Hektar, im Sowchos 
„KasZIK“ — 13.7 und in der Ver
suchswirtschaft des Unionsfor
schungsinstituts für Getreidewirt
schaft — 16,6 Zentner. Der Erhalt 
hoher und stabiler Ernteerträge In 
diesen Wirtschaften ist das Resul* 
tat der Anwendung der Errungen
schaften der Wissenschaften und 
der fortschrittlichen Erfahrungen.

Daraus kann man schluBfolgern. 
i'aß man die Propagierung und 
Einführung der Errungenschaften 
der Wissenschaft und Technik akti
ver und mannigfaltiger gestalten 
muß. Alle Neuerungen müssen zum 
Gemeingut einer jeden Wirtschaft 
werden, jeder unmittelbare Ausfüh
rer, Mechanisator oder Viehzüchter 
müssen mit ihnen bekannt sein, 
selbständig Ihre Qualifikation he
ben. Nur so können die Errungen
schaften der Wissenschaft und Tech
nik allerorts eingeführt werden und 
zum weiteren Aufschwung aller 
Zweige der Landwirtschaft beitra
gen.

Außer im Rayon Schortandy ar
beiten mit Erfolg die ehrenamtli
chen Universitäten für landwirt
schaftliche Kenntnisse in den Sow
chosen „Rasswet“. Rayon Zelino- 
grad. „Samarski", Rayon Atbassar, 
„Sliurawlewski", Rayon Makinsk, 
„Belgorodskiin der Rassenzucht
wirtschaft, Rayon Balkaschino, und 
in einer Reihe anderer Wirtschaften 
des Gebiets.

Jedoch das Erzielte genügt noch 
nicht. Es ist notwendig, daß die 
Propagierung der landwirtschaftli
chen Kenntnisse in jedem Kolchos 
und Sowchos systematisch geführt 
wird. Die Ausnutzung der Errun
genschaften der Wissenschaft und 
Technik in der Vervollkommnung 
der landwirtschaftlichen Produktion 
ist jetzt eine der wichtigsten Tages
aufgaben.

W. ALTERGOTT, 
ohrenamtlicher Korrespondent 

der .Freundschaft"

Gebiet Zelinograd

Vorteilhaftes
Entlohnungsprinzip

In der Bestimmung über die Ar- 
beltsentlohnung, die im Sowchos, 
„ßcrendinaki" angenommen wur
de. ist für die Hebung der land
wirtschaftlichen Produktion eine 
gewichtige materielle Stimulierung 
vorgesehen. Die Arbeiter der Wirt
schaft können sich immer wieder 
von dem Vorteil der Zusatzlöhne 
und Prämien überzeugen.

Die Arbeiter des Feldbaus wer
den nach der Leistungsprämienent
lohnung bezahlt, was praktisch 
folgendes bedeutet: In der techni
schen Karte des Anbaus jeder ein
zelnen Kultur werden alle bevor
stehenden Arbeiten und ihr Aus
maß (Hektare, Zentner) vorge
merkt. die dazu nötige Geldsumme 
laut Lohnstufen berechnet und 
dann diese Summe um 25 Prozent 
erhöht. Ausgehend von dieser um 
25 Prozent erhöhten Lohnsumme 
wird die Preisfestsetzung für einen 
Zentner Produktion bestimmt.

So zum Beispiel betrug die 
Preisfestsetzung in den Brigaden 
unserer Wirtschaft für einen Zent
ner Getreide von 42 bis 52 Kope
ken. Im Verlaufe des Jahres wird 
den Arbeitern der Lohn nach den 
Lohnstufen für die geleistete Ar
beit (Ackern. Eggen. Säen usw). 
noch Stücklohn ausgczahlt, und 
Ende des Jahres erfolgt die end
gültige Entlohnung'gemäß des tat
sächlichen Ernteertrags. Nehmen 
wir an. daß die Brigade den Plan 
des Bruttoertrages zu 100 Pro 
zent erfüllt hat. In diesem Fall 
bekommen die Arbeiter einen 
Lohnzuschlag von 25 Kopeken auf 
jeden Rubel Lohn, der im Verlau
fe des Jahres ausgczahlt wurde. 
Wenn zum Beispiel der Plan zu 
110 Prozent erfüllt ist. beträgt 
die Zuzahlung 37,5 Prozent usw.

Außerdem wird den Arbeitern, di» 
direkt am Anbau einer bestimm
ten Kultur beteiligt waren, in 
Form von Prämien bis zu 20 Pro
zent des Wertes (nach ReaUsatl- 
onsprelsen) der über den Plan hin
aus produzierten Erzeugnisse aus
gezahlt.

Jede» Jahr werden im Sowchos 
„Serendinski" die Arbeiter der 
Brigaden auf diese Art entlohnt. 
So wurde den Arbeitern des Feld
baus im Jahre 1968 für die einge
brachte Produktion (vor allem Ge
treide) 12100 Rubel Zusafzloho 
ausgezalflL Vier Brigaden beka
men Zusatzlohn. Davon die Arbei
ter der ersten Abteilung—40 Ko
peken auf jeden Rubel vorausbe
rechneten Arbeitslohns. Im gan
zen bekam diese Brigade 6 600 Ru
bel Lohnzuschlag. Außerdem wur
de den Arbeitern dieser Brigade, 
der Wasaili Nowokrestachenow 
vorsteht, für überplanmäßige Pro
duktion 10 770 Rubel Prämie ver
liehen. Bel einzelnen Brigadenmit
gliedern wie Wladimir Timofejew. 
Dmitri Fedotow. Jakob Kerner 
belief sich die Prämie auf 550— 
850 Rubel. Auch die Brigadiers 
selbst waren nicht im Nachteil.

Solche bedeutenden Lohnzu
schläge waren nur dank der hinge
bungsvollen Arbeit der Landwir
te möglich, die bei einem plan
mäßigen Hektarertrag von 9,6 
Zentner 10,76 Zentner einbrach
ten. Die Verpflichtungen im Getrei
deverkauf an den Staat wurden mit 
2 000 Zentner Getreide Überboten. 
Die Selbstkosten 1 Zentners Ge
treide wurden um 25 Kopeken her
abgesetzt. Der Feldbau brachte 
der Wirtschaft 281 000 Rubel 
Reingewinn ein.

Ganz anders ist die Entlohnung 
der Farmschaflenden aufgebaut.

Hier sind zur Bestimmung der 
Preisfestsetzung einer Produkten
einheit (Milch. Gewichtszunahme) 
115 Prozent des Lohntarifs vorge
sehen. Da man aber in der Regal 
in der Viehzucht alle Monate Pro
dukte erzeugt und die Arbeiter so
mit die vorgesehenen 115 Prozent 
für die erzeugte Produktion erhal
ten. werden die Arbeiter der Vieh
zucht für die Überplanmäßig er
zeugte Produktion nur prämiert, 
und zwar mit über 20 Prozent des 
Realisationspreises der über den 
Plan hinaus gelieferten Produkten.

Ungeachtet dessen, daß der 
Milchplan im ganzen Sowchos nur 
erfüllt Ist, haben einzelne Briga
den ihre Milchpläne und Ge
wichtszunahmepläne bedeutend 
überboten. Sie wurden Ende des 
Jahres mit nennenswerten Geld
prämien bedacht So erhielten die 
Arbeiter der Milchfarm der er
sten Abteilung fast 5 500 Rubel 
Prämiengeld. Der zweiten Pro- 
duktlonsabtei'lung, die von Fried
rich Schwab geleitet wird, wurde 
für gute Gewichtszunahmen des 
Jungviehs 3 350 Rubel ausge
zahlt. Unter den besten Kälber
wärterinnen, die eine Gewichtszu
nahme von 600—700 Gramm er
zielt hatten, waren Marie Hempel. 
Amalie Hiegel. Katharina Bondar, 
Anastassija Igrajewa und Lydia 
Lung. Den Leistungen gemäß wa
ren auch die ihnen zugesproche
nen Prämien.

Die materielle Aufmunterung 
zusammen mit der moralischen 
begeistern die Arbeiter zu neuen 
Erfolgen In der Steigerung der I 
Arbeitsproduktivität, in der 

• Überbietung der Pläne der land- 
"--rtschaffliehen Erzeugnisse.

E. DAMER.
Oberökonom des Sowchos 

„Serendinski"

Gebiet Koktschetaw

Intensive
'yMast—gute

Ergebnisse
Mit der intensiven Viehmast 

wurde im Sowchos „Put Lenina", 
Rayon Kurgaldshlno, zum ersten
mal 1968 begonnen. Die Meister] 
der Mast Senk Kassa inow und i 
Ibrai Nikmetsbanow erzielten von | 
178 Jungochsen ein durchschnitt-| 
liches Ablieferungsgewicht von I 
343 Kilo je Kopf und sparten | 
9 150 Rubel ein. Jetzt ist diese j 
Leistung überschritten. Unlängst 
wurden 170 Ochsen mit einem 1 
Durchschnittsgewicht von 350; 
Kilo abgeliefert, davon hatten die l 
Meister der Viehmast Abildin und ] 
Schumatajew 70 Öchsen mit je 
859,9 Kilo Durchschnittsgewicht, I 
darunter 65 in höchster Wohlge- 
nâhrtheit gezüchtet. Jeder Zent
ner Fleisch brachte dem Kolchos 
18 Rubel Reingewinn ein. Jeder 
Meister der intensiven Mast wur
de mit 65 Rubel prämiert.

E. BRACK, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft“
Gebiet Zelinograd

Einsatzbereit
Alle Traktoren. Sämaschinen 

und Pflüge haben die Mechanisa- 
torc" des Kolchosdorf»s Prugoro- 
wo. Rayon Schetnonaicha. Gebiet 
Ostkasachstan, bereits instandge
setzt. Leo Anschütz. Juri Lukjan- 
tschuk, Woldemar Kühn. David 
Schamagel, Andrej Pekin, Viktor 
Balzer, Georg und Peter Wertmül
ler sind hier die besten Reparatur
arbeiter. Jetzt werden die Ernte
maschinen überholt.

R. SCHILKE

Ein gutes 
Geschenk

der ganzen Aussaatfläche ernten, 
darum rüsten sie sich schon jetzt 
emsig. Pflüge. Eggen. Sämaschinen 
sind bereits fix und fertig, statt 23 
Stahlrossen überholten sie im letz
ten Vierteljahr 27. Jetzt überholen 
sie d.e Spritzgeräte, ohne die keine 
OhstbauwirtsenafV aus kommen 
kann.

Die besten unter den Reparatur
arbeitern sind die Kommunisten Da 
vid Görz, Grigori Mitrofanow, die

...... ..... t Mechanisatoren Bruno Betzer und 
... _........... . .... seine VeP Eduard Kammerer.
pflichtungen vor dem Staat.

Da sich c-
abteilung 
schäftigt. 
Verdienst 
Woldemar ------. ...
Nikolai Tschebakow und der Me
chanisatoren Johann Heck, Hugo 
Wetzel, der Bericsler Leo Ewald. 
Michail Sjablow und Felix Hirscli- 
feld.

Gegenwärtig ist in den Sowchos- 
werkstätten Hochbetrieb. Die Me- 
< hanisatoren-Getreidebauern wollen 
in diesem Jahr noch bessere Erfolge 
erzielen und nicht weniger als 33 
Zentner Getreide je Hektar von

Unlängst wurde die Sowchos- 
wirtschait ..Issyk“. Rayon Eilbek- 
schi-Kasachski. für vorfristige Er
füllung ihres Planjahrfünfts in der 
Getreideablieferung auf die Ehren
tafel der Kasachischen Republik 
eingetragen.

Die Getreidebauern .halten Keine 
Mühe gescheut und einen Durch- 
schnittserirag von 30.4 Zentner je 
Hektar erzielt. Die Getreideernte 
wurde organisiert in 17 Tagen ein
gebracht, und der Sowchos erfüllte 
als erster im Rayon seine Vcr

nur die d(i.tter Sowcho»- 
mit Getrg^öfinbau be- 
war dies •.'vor allem ein

des Abteilungsleiters 
Ecker, des Brigadiers

Die Reparaturarbeiter des Sow
chos „Rasswet". Gebiet Zelino
grad. haben die letzte Kombine 
überholt. 71 Erntemaschinen sind 
nun einsatzbereit. Unter der Lei
tung des Mechanikers Jakob Pe
ters und des Werkstattleiters Bo
ris Sangewitsch wurden die Re
paraturarbeiten schnell und mit 
guter Qualität abgeschlossen.

R. HAAR

Der Winter ist heuer sehr .schnee- 
reich, das Wintergetreide fßhJUsich 

„unter der dicken SchncedccKâ ®oiil. 
'Tausende' Tonnen Stalldünger• wur
den schon auf die Felder gefahren, 
auch Mineraldünger sind beschafft, 
und es besteht kein Zweifel, daß die 
Arbeiter des Sowchos „Issyk" im 
vierten Jahr dieses Planjahrfünfts 
noch bessere Erfolge erzielen und 
das hundertjährige Jubiläum W. I. 
Lenins und das 50. Jubiläum der 
Kasachischen Sowjetrepublik wür
dig begehen werden.

A. FRIESEN
Gebiet Alma-Ata

Im Mitichurin-Kolchos. Gebiet 
Alma-Ata, wurden «Ile Traktoren 
und Anhängegeräte vorfristig in
standgesetzt. Obendrein wurden 
statt 10 Kraftwagen 15 repariert. 
Bestarbeiter, die Ihr Soll zu 200 
Prozent und mehr erfüllen, sind 
Jakob Haffner, Rober Kufeld, 
Friedrich Ubert, Heinrich Boos. 
Georgi Stefanenko, Viktor Gus
kow, Anatoll Schatalow u. a.

A. BOOS

Der Elektroschlosser des Berg
bauhüttenkombinats von Balchasch, 
Georg Rott, wurde für gute Pro
duktionsleistungen und für er
folgreiche Absolvierung des Abend
technikums mit einem Touristen
schein für dis Diesel-Elektroschiff 
„Rossija" prämiert, mit dem er eine 
Reise längs der Schwarzmeerküste 
machen wird.

UNSER BILD: Georg Rott (im 
Vordergrund)

Foto: W. Sybin

Sorgen um die neue Ernte
I Die Mechanisatoren des Mast- 
| sowchos „Priretschny“ bekunden 
| große Sorgen um die zukünftige 

Ernte.
In Erfüllung der Beschlüsse des 

Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU bemüh* sich des Sowchos- 

I kollektiv, möglichst viel örtlicher 
Dünger aufs Feld zu bringen 
und recht viel Schnee anzuhäu
fen.

Im vorigen Jahr wurden 5 000 
Tonnen Dung auf die Felder ge
bracht. In diesem Jahr aber wol
len die Sowchosarbeiter nicht we
niger als 10 000 Tonnen örtlicher

Düngemittel auf die Felder fahren. 
Beim Anfahren örtlicher Dünger 
arbeiten besonders gut die Trakto
risten Alexander Wilhelm. Wladi
mir Ackermann und Alexander 
FilberL

Eine andere Gruppe Mechani
satoren ist mit der Schneean
häufung beschäftigt. "Hier über
bieten täglich ihr Soll die 
Mechanisatoren Heinrich Grün
wald. Raichan Djussembinow, Jo
hannes Ditz und andere.

G. SCHULD
Gebiet Semipalatinsk

Erfolgreiche 
Stallhaltung 
des Viehs

Der Sowchos „Kimpersaiski" hat 
sich zur Stallhaitung des Viehs gut 
vorbereitet. Die ganze Viehherde ist 
in Typenställen untergebracht und 
vollauf mit Rauh-, Sait- und Kraft
futter versorgt. Die Melkanlagen 
und die Hängebahn funktionieren 
tadellos. Das Futter wird streng 
nach-der Ration verabreicht: 7 Ki
lo Heue 20 Kilo Maissilage und 2 
Kilo-Kraftfutter je Kuh und Tag. 
Der 'fgttgehalt der Milch übersteigt 
4 Prozent.

In der Farm hat das Kalben der 
Kühe begonnen. Für jedes neugebo- 

; rene Kalb sind weißgetünchte Buch
ten mit weicher Streu vorhanden.

I wird für ständige Ordnung und 
Temperatur der Luft gesorgt.

I Höchstleistungen erzielen hier 
I nie Melkerinnen Emma Saintschu- 
1 kowskaja und Jekaterina Teplowa. 
I Im vergangenen Jahr molken sie 
I 3 200 Kilo Milch je Kuh. was im 

Rayon Leninski die höchste Lei
stung ist. Ihnen folgen Katharina 
Wotschel und Galina Reimer. Ihre 
Erfolge verankern sie im neuen 
Jahr.

Für hohe Arbeitsleistungen, ge
wissenhaftes Verhalten zur Arbeit 
und große Aktivität wurden die be
sten Viehzüchter dieser Wirtschaft 
mit dem Ehrentitel „Aktivist der 
kommunistischen Arbeit" gewür
digt. Die Viehzüchter haben neue, 
höhere Verpflichtungen übernom
men, um im vierten Jahr des Plan
jahrfünfts noch bessere Leistungen 
zu erringen.

H. KELLERMANN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Aktjublnsk

Zwei Seiten einer Medaille
In <fer modernen Großproduk

tion ist die Arbeitsteilung soweit 
entwickelt, daß man praktisch 
keinen Betrieb mehr findet, der 
ein Erzeugnis von Anfang bis En
de allein herstellen würde. An der 
Herstellung verschiedener Er
zeugnisse wie z. B. Schiffe, Au
tos, Fernsehgeräte, Turbinen und 
E-Loks sind Hunderte Betriebe 
beteiligt.

All das tat völlig gesetzmäßig, 
denn unser Jahrhundert ist das 
Jahrhundert der Spezialisierung. 
Gerade die Spezialisierung eröil 
nete große Möglichkeiten für die 
Produktion nach FUeßfertigungs- 
methoden, für den Einsatz der 
neusten Technik und die Anwen
dung modernster Technologien, 
sowie die Erhöhung der Arbeits
produktivität dank der aufgczähl- 
len Möglichkeiten.

Spezialisierung bedeutet, daß 
die Arbeitsgänge zur Herstellung 
eines bestimmten Erzeugnisses auf 
die entsprechenden Betriebe auf
geteilt werden. Die Folge davon 
muß aber gleichzeitig eine Inten
sivierung der Wirtschaftsbezie
hungen zwischen diesen sein, wo
zu die gegenseitige Belieferung 
mit Rohstoffen, Halbfertigfabrika
ten, Werkstücken und ganzen 
Baugruppen gehört. Mit anderen 
Worten ist die Kooperation die 

Kehrseite der Medaille. Speziali
sierung und Kooperation bedingen 
sich gegenseitig und sind nicht 
zu trennen.

Im kapitalistischen Wirtschafts
system sind die Möglichkeiten ei
ner effektiven Spezialisierung 
durch d i e Marktschwankungen 
begrenzt. In Zelten der Wirt
schaftskonjunktur nehmen d i e 
Spezialisierungsbeslrebungen tn 
der Regel zu, eine Verschlechte
rung der Wlrtschaftsloge führt 
aber zum umgekehrten Vorgang 
— dem Abbrechen der geknüpften 
Beziehungen und damit zur Despe- 
zialiaierung. Die Spezialisierung 
der Produktion im kapitalistischen 
Wirtschaftssystem spiegelt die 
diesem eigenen unüberwindbaren 
Widersprüche zwischen dem go 
»ellschaftlichen Charakter der 
Produktion und der privaten An
eignung wider. Einerseits begün
stigt die Spezialisierung eine Ent
wicklung der Produktivkräfte und 
andererseits führt der dadurch 
ausgelöste technische Fortschritt 
zum Anwachsen der Arbelteloaig- 
keit, zur Verdrängung der Arbei
ter aus den Betrieben uml am En
de zur Stillegung der Produktion. 
Solche Krisenerscheinungen, die 
mit der Spezialisierung in Zusam
menhang stehen, kann man in der 
Industrie der USA und Englands,

Frankreichs und der BRD, Italiens 
und Japans beobachten.

Ein anderes Bild beobachtet 
man in der sozialistischen Plan
wirtschaft. Hier gibt es keine 
spontane Entwicklung der Spezia
lisierung und Kooperation, son
dern sie werden durch den Staats- 
wlrtschaftaplan gelenkt und re
guliert. Hier stoßen diese pro
gressiven Wirtschaftereformen 
nicht auf den Widerstand der 
spontanen Marktpreise, wall sich 
nicht nur die Produktion plan
mäßig entwickelt, sondern auch 
der Absatz der Waren durch den 
Plan gewährleistet wird.

Spezialisierung und Kooperation 
in der sozialistischen Wirtschaft 
sind nicht nur Methoden der Or
ganisierung der Produktion in den 
Betrieben eines sozialistischen 
Landes, sondern auch Formen der 
ökonomischen Zusammenarbeit 
zwischen allen Ländern des so
zialistischen Lagers. In der Er
klärung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien der sozialisti
schen Länder, die am 3. August 
1968 In Bratislawa angenommen 
wurde, heißt es: „Immer größer» 
Bedeutung gewinnt die Vervoll
kommnung der Tätigkeit de» Ra
te« für gegenseitige Wirtschafts
hilfe, die Kooperation und Spe
zialisierung der Produktion zwi

schen den Ländern der sozialisti
schen Gemeinschaft, was eine 
vollständigere Nutzung der Vor
teile der internationalen soziali
stischen Arbeitsteilung ermög
licht.”

Eine .große Rolle bei der Ver
besserung der Organisierung der 
Produktion spielt die Wirtschafts- 
reform, die gegenwärtig durchge
führt wird. Durch eine Erweite
rung der Rechte der Betriebe und 
Vereinigungen können diese besser 
die gegenseitigen Anforderungen 
berücksichtigen und auf der 
Grundlage von Wirtschaftsver
trägen die Produktion planmäßig 
spezialisieren und kooperieren.

D i e AUunionswlrtschaftsbcra- 
tung. die im Mai 1968 in 
Moskau stattfand, empfahl die 
Herstellung direkter langfristiger 
Kontakte zwischen den Betrieben. 
Auf diesem Gebiet gibt es bereits 
eine gewisse praktische Erfah
rung. Zu Beginn dieses Jahres 
waren bereits 5 500 „Vorbrau- 
cherbetriebe" langfristig m i t 
1 500 Zulieferbetrieben gebunden, 
wobei es sich bei Letzteren um 
Hüttenbatrlcbo, Betriebe der che
mischen und Gununiindustrie, Be
triebe für Baumaterialien und an
dere handelte. Innerhalb kurzer 
Zeit sollen vor allem Werke und 
Fabriken, die in großen Serien 

produzieren und deshalb große 
Mengen an zugelleferten Waren 
verarbeiten, langfristige Bindun
gen eingehen.

Dio Praxis hat bezeigt, daß ei
ne solche Struktur der Wirt
schaftsbeziehungen recht effektiv 
Ist, Die moderne Großproduktion 
macht es notwendig, daß die koo
perierten Betriebe ihre gegenseiti
gen Lieferungen manchmal nicht 
nur auf Tage, sondern sogar auf 
Stunden aufschlüsacln. Das ist 
aber nur möglich, wenn cs zwi
schen den Zuliefer- und Verbrau- 
cherbetrlcben direkte Wirtschafts- 
Verbindungen gibt. Direkte Ver
bindungen sind auch für die Ver
vollkommnung der Planung der 
Volkswirtschaft sehr wichtig.

Die Reform begünstigt die Spe
zialisierung auch dadurch, daß sie 
die Interessiertheit der Betriebs
kollektive an einer Erhöhung der 
Rentabilität, sowie an einer Ver
größerung dos Umfanges von Ab
satz und Gewinn verstärkt, denn 
eine rationelle Spezialisierung er
öffnet Wege für ein schnelles An
wachsen dieser Kennziffern, zur 
Errichtung eines hohen Standes 
des materiellen Anreizes. Außer
dem erhalten die Werke und Fa
briken einen Fonds zur Entwicklung 
der Produktion, aus dem sie eine 
Modernisierung der Technik und 
Technologie unter Berücksichti
gung einer Spezialisierung der 
Kapazitäten finanzieren können. 
Als Beispiel soll hier „Rostsel
masch" — einer der größten Ma

schinenbaubetriebe unseres Landes 
—angeführt werden. Dieser Betrieb 
ging 1966 zu dem neuen Arbeits
stil über. Durch eine Verbesse
rung der Organisierung und Spe
zialisierung konnte der Produk
tionsausstoß von Kombines um 
10 000 Stück gesteigert werden. 
Die Folge davon war. daß sich 
der Gewinn 1966 um 5,2 Prozent, 
1967 sogar um 8.9 Prozent er
höhte, während er sich 1965 nut 
um 0,9 Prozent vergrößert hat
te.

Auf der Allunlonswirtschaftebe- 
ratung wurde betont, daß die so
zialistische Industrie über mächti
ge Reserven zur Verbesserung der 
Organisierung der Produktion und 
zur Herstellung fester Wirt
schaftsverbindungen verfügt Die 
Teilnehmer der Beratung arbeite
ten gemeinsam eine Reihe von 
Empfehlungen aus. Unter Anderem 
wird als zweckmäßig betrachtet, 
die Rolle der Wirtschaftsverträge 
als Grundlage der Planung in den 
Betrieben zu erhöhen, was sich na
türlich günstig auf deren Speziali
sierung auswirken wird. Der Re
gierungsbeschluß über die mate
rielle Verantwortlichkeit der Be
triebe und Organisationen für die 
Erfüllung der Aufträge und Ein
haltung der Verpflichtungen hat 
die direkte Interessiertheit der In
dustriebetriebe an einer Erweite
rung der Wirtschaftskontakte und 
deren Stabilität gefestigt

Die Wirtschaftsreform eröffnet 
große Möglichkeiten für die Schaf

fung von Wirtschaftszweigverei
nigungen. Worin besteht der Vor
teil solcher Wirtschaftsvereini
gungen? Vor allem darin, und das 
zeigt die Praxis, daß sie in der 
Lage sind, eine vernünftige Spe
zialisierung der Werke und Fabri
ken zu gewährleisten und die Ent
wicklung einer Massenproduktion 
zu beschleunigen. Ein gutes Bei
spiel dafür ist die Vereinigung 
„Glawkombainprom". Nach ei
ner genauen Analyse der Perspek
tiven in ihrer Entwicklung auf 
der Grundlage des wissenschaft
lich-technischen Fortschrittes und 
einer wissenschaftlichen Arbeits
organisation, erweiterte die Ver
einigung die spezialisierte Pro
duktion in allen ihr unterstellten 
Betrieben ohne Vergrößerung der 
Beschäftigtenzahl, was sowohl 
auf die großen, als auch die 
mittleren und kleinen Betriebe zu
trifft.

Somit beweist also die Pra
xis der sozialistischen Wirt
schaftsführung. daß die Wirt- 
Schaftsreform objektive Voraus
setzungen für eine effektive Spe
zialisierung und Kooperation 
schafft. Darin besteht cüner der 
großen Vorteile, die sich aus dem 
neuen Wirtschaftssystem ergeben.

Leonld PEKARSKI.
Hauptökonom int Wissen
schaftlichen Wirtschaftsinstitut 
beim Staatlichen Planungs
komitee der UdSSR
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Gut gewählt
Olga Koch lebt Im Kolcho.« 

„Borbs sa nowy byt". Rayon 
Kramoarmcjskl. Sie hat sieben 
Kinder. Als letzter hatte Viktor, 
der jüngste Sohn, den Schritt 
ins selbständige Leben zu ma
chen. Die Berufswahl war bei 
Ihm schon eine längst beschlösse 
ne Sache. Er äußerte den 
Wunsch. Mechanisator zu wer
den.

„Du hast richtig gewählt”, 
pflichtete ihm die Mutter bei.

Seit diesem Tage sind fünf 
Jahre vergangen. Viktor Koch Ist 
nun schon ein erfahrener Mecha
nisator und arbeitet In seinem 
heimatlichen Sowchos. Überall, 
wo er mit seinem Traktor einge
setzt wird, erzielt er Hochleistun
gen bei bester Güte.

Mit Recht wurde dem Bestar
beiter Viktor Koch der erste 
Platz im Wettbewerb der Mecha
nisatoren für 1968 zugesprochen. 
Er hat 2 800 Hektar Weichacker 
gepflügt.

Gegenwärtig Ist Viktor mit der 
Schneeanhäufung bes c h ä f 11 g t. 
Sein Arbeitssoll erfüllt er täglich 
zu 180 — 200 Prozent.

I. GALEZ
Gebiet Koktschetaw

An der Haltestelle
Die .Menschenmenge wird immer 

größer. Mit Ungeduld schaut bald 
der. bald jener auf die Uhr.

„Warten Sie schon lange auf 
den Bus?"

„Zehn Minuten."
„Ich schon zwanzig."
„Ich stehe hier schon eine halbe 

Stunde, und noch nicht ein einziger 
ist vorbeigekommen."

„Donnerwetter! Ich verspäte mich 
ja schon wieder zur Arbeit", ruft 
einer erschrocken und hastet da
von. Da denkt ein jeder:

Johann Schneider arbeitet schon das siebente Jahr In der Postabtei
lung von Borodulicha. Gebiet Semipal^jlnsk, als Elektromechaniker der 

automatischen Telefonstation. In der neuen Technik findet er sich gut 
zurecht. Er lernt stets, ist Student des 2. Studienjahrs des Elektro
technischen Instituts von Taschkent.

Foto unseres Lesers W. Dawydenko

Dort auf dem 
siebzigsten 
Breitengrad

Quartalplan 
überboten

Der Kolchos „Dobrowofèz” Im 
Leninski-Rayon hat tm Januar 131 
Rinder mit einem durchschnittlichen 
Lebendgewicht von 330 Kilo an den 
Staat verkauft und damit seinen 
Fleischlieferungsplan für das erste 
Jahresvierlcl von 250 Zentner mit 
422 Zentner erfüllt.

Jetzt wurden weitere 30 Jungoch
sen auf Mast gestellt, die auch 
noch in diesem Jahresvierlcl abge
setzt werden sollen. Bel der Mast 
erzielen die Viehpfleger Schaima- 
gambetow, Altanow und andere ei
ne tägliche Gewichtszunahme der 
Tiere von 800—1 000 Gramm.

H. KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk

„Was hilft mir schon ein solcher 
Bus?" 

wenn ich per pedes laufen muß?“ 
Issyk ist keine Großstadt, doch 

sind es von einem Ende bis zum 
anderen immerhin 14 Kilometer.

Der örtliche Autobuspark zählt 
über 200 Busse, also mehr als 
genug, um die Stadtbewohner or
dentlich zu bedienen. Warum 
macht sich aber der Chef dieser 
Anstalt keine Sorgen darüber?

A. FRIESEN
Gebiet Alma-Ata

Guten Tag, alter Junget
Wie lange haben wir uns nicht 

gesehen! Aber wie schön und In
teressant das jetzt wäre!

Da du mich bittest, zu erzählen, 
was mit mir los Ist und wie es mir 
hier geht, dann meinetwegen.

Ich arbeite gegenwärtig als Lei
ter der Rffyonnbteilung für Kul
tur, wohne in Tscherskij (das ist 
3 Kilometer von Seljony myß). 
Seit dem 1. September ist meine 
ganze Familie hier. Wir haben 
eine Wohnung mit Dampfheizung 
bekommen. Rimma ist Mitarbeite
rin dès Filmtheaters .Arktiks' . 
Alle mit der Umsiedlung verbun
denen Auslagen hat uns der Staat 
voll und ganz ersetzt. Überhaupt 
kennen wir keine materiellen Sor
gen. Die Arbeiter der Hauptberu
fe—Fahrer. Bauarbeiter, Trakto- 
rlsten-Bulldozerführer, Kranfüh
rer — verdienen hier bis 850—900 
Rubel pro Monat.

Aber du weißt, daß ich nicht 
des hohen Verdienstes wegen in 
den Norden gefahren bin, obzwar 
man in das Kolymagebiet nicht 
nur deswegen kommt, um die 
Stechmücken zu füttern, das 
Nordlicht zu bewundern, sich im 
Sommer am Polartag zu begei
stern und Gänse zu jagen — hier
her kommt man auch, um zu ver
dienen. Aber niemandem kommt 
dieser vielberufene .große Ver
dienst* so teuer zu stehen, wie 
dem Arbeiter des rauhen Nordens. 
Das ist schon ein Unterpfand da
für. daß er viel arbeitet und wäh
rend der Arbeit oftmals sich sel
ber, alles Kleinliche und Schlaffe 
besiegt... Denn der Norden gibt 
nichts für umsonst her, darunter 
auch die Berühmtheit. Und ist das 
etwa keine schöne Perspektive: 
dem Norden seinen Willen zü dik
tieren und alles Unnütze in sich 
zu besiegen? Seljony myß ist auf 
seine Art ein außergewöhnlicher 
Ort. Das ist der wichtigste See
hafen des ganzen Kolymagebiets 
und Westtschukotkas. Am Ufer 
des Flusses Kolyma, der 5 Kilome
ter breit ist, zieht sich der Pier 
mit den Portalkränen entlang.

Die Gebäude der Siedlung lie
gen dichtgedrängt am steilen 

। Flußufer, vermengt mit Gruppen 
. I Dahurischer Lärche, mit buschi- 
' 1 gen Ästen und geraden schwarzen 

Stämmen. Diese Bäume sehen win
ters irgendwie rauh, dornig aus 
— dem rauhen Norden gleich.

Diese Landschaft mit den Bäu
men und den schwarzen Holzhäus
chen, die Landhäusern eines Vor
orts ähneln, schmücken majestä
tisch die vielen zweistöckigen, eini

ge 5- und 4stöckigen Wohnhäu
ser mit 100—120 Wohnungen in 
jedem. Da« örtliche mächtige 
Kraftwerk sorgt für Licht bei 
Tag und Nacht.

Tscherskij. Dieses kleine Admi
nistrativzentrum des Rayons Nlsh- 
nekolymskij liegt am hohen Ufer 
beim Zusammenfluß der Flüsse 
Pantelcjicha und Kolyma. Das Ist 
eine Siedlung der See
leute. Renntlerzüchtcr, Bauarbei
ter, Geologen, Arbeiter und Jäger.

Schon Ende Mai erscheinen im 
Kolymagebiet die Stechmücken — 
das Anzeichen des Anbruchs des 
kurzen aber heißen Polarsom
mers. Zu dieser Zeit leuchtet die 
Sonne Tag und Nacht hindurch. 
Ich persönlich brauchte 15 Tage 
Quarantäne, um mich zu akklima
tisieren, d. h. den vollen Lichttag 
für .Tag und Nacht’ zu betrach
ten und rechtzeitig zu Bette zu 
gehen.

Anscheinend kommt hier auch 
der Zeitunterschied stark zum 
Ausdruck—der Zeitunterschied mit 
dem Kustanaigebict beträgt 6 
Stunden.

Näher zum Delta des Flusses Ko
lyma fliegen unzählig viele kleine 
rötliche Vögel — Möwen. Die Ge
schichte dieser Vögel ist interes
sant. Man entdeckte sie erstmalig 
schon im Jahre 1823 an den nörd
lichen Ufern von Kanada und 
Alaska. Sie fliegen nicht fort in 
wärmere Länder, aber noch nie
mandem ist es gelungen, die Ne
ster dieser rötlichen Vögel in den 
Tundren Nordamerikas aufzufin
den. Spezialisten der ganzen Welt 
versuchten im Verlaufe von 100 
Jahren die Nester dieser Vögel zu 
finden, aber erfolglos. Erst einem 
russischen Reisenden ist cs ge
lungen. ihre Zufluchtsstätten am 
Unterlauf der Kolyma zu ent
decken. Es stellte sich heraus, daß 
die rötlichen Möwen nur an einer 
Stelle des Erdballs — in der 
Nähe der Mündung des Kolyma- 
flusses — ihre Nester bauen.

In dieser rauhen Gegend kann 
man viele interessante Erzählun
gen über die Renntiere hören. 
Nicht zufällig ist das Emblem des 
Goldenen Hirsches das Symbol für 
Reichtum u»d Glück. Der Golde
ne Hirsch ist das Renntier. ’

Die Renntiere sind ausgezeich
net« Schwimmer. Sie können die 
kalten und tiefen Ströme der nord- 
liehen Flüsse leicht durchschwim
men. Dabei ist der Bau ihres Felle 
ein guter Gehilfe: jedes Härchen 
des Renntierfells ist mit Luft ge
füllt.

Die Renntierjungen kommen 
vollkommen kräftig zur Welt, und 
buchstäblich.einige Stunden nach 
ihrer Geburt sind sie nicht zu

Unser großes Zuhause

MAGADAN. Eine der schönsten Städte des fernen Nordens.
Foto: S. Preobrashenski

fangen—so schnell laufen sie auf 
ihren langen und starken Bein
chen mit den kleinen Hufen. Nacn 
den Erzählungen urteilend, kann 
man bestätigen, daß die Renntiere 
eine vorzügliche Haut haben, aus 
der das beste Waschleder der Welt 
hergestellt wird. Das Fleisch des 
Renntiers ist die Hauptdiätspeise 
im Norden. Die Renntierzunge ist 
eine in der ganzen Welt anerkann
te Delikatesse.

Von den Fischgerichten ist 
Schnitzel aus Lachsfischen außer 
jeglicher Konkurrenz. Das sind von 
den rohen gefrorenen Fischen 
dünne wie Hobclspäne abgeschnitz
te Fischstückchcn, die in verdünn
te, mit Zwiebeln, Pfeffer und 
Salz gewürzte Tomatenpaste ge
tunkt in gefrorenem Zustand ge
gessen werden. Die Lachsfische 
sind so fett, daß man sie im eige
nen Fett braten kann.

In den Süßwasserbecken Jaku
tiens leben 48 Fischarten. Im 
Küstengebiet des Nördlichen Eis; 
meers leben Ringelrobben und 
Walrosse. Das Kolymagebiet liegt 
in der Zone des ewigen Frostbo
dens, der bis auf 100—600 Meter 
tief gefroren ist. Der Winter 
dauert 7—8 Monate, der Sommer 
ist kurz, heiß und trocken. Am 
Oberlauf des Flusses Indlgirka 
(Oimjakon) liegt der Kältepol der 
nördlichen Halbkugel. Hier gehen 
wenig Niederschläge (140—160 
Millimeter pro Jahr) nieder. Auf 
dem Territorium Jakutiens gibt 
es über 12 000 Flüsse.

Das Polargcbiet ist ein weitent- 
lcgenes Gebiet schroffer Eigen
schaften. Aber Hauptsache sind 
fite Menschen, die in den rauhen 
Klimaverhältnissen der grimmig 
kalten Polarnacht, alle Schwierig
keiten bezwingend, auf dem ewi
gen Frostboden des Kolymagebiets 
das heutige Neue, Schöne aufbau
en.

Die Arktis ist wild, noch wenig 
besiedelt, nicht erwärmt, aber sie 

ist vom Heldenmut unserer vortreff
lichen Jugend aufgeweckt worden. 
Wir stellen uns gewöhnlich die 
Arktis als schweigende, unendlich 
große schneeverwehte Tundrafel
der vor. Doch wer einmal im Po
largebiet war, behält für lange 
die strenge aber wunderbare 
Schönheit des Nordens in seinem 
Gedächtnis: ihre sonnigen Som
mernächte. die kühle, nach wil
dem Rosmarin und Tannennadeln 
riechende Taigaluft.

Die m 11 undurchdringlichem 
Dickicht bewachsenen steilen 
Ufern der Flüsse Kolyma und 
Panteleilcha sind bei Sonnenauf
gang märchenhaft! Einem Neu
ling. der das erste Mal den Koly- 
maboden betritt, scheint dieses 
Gebiet wild und unbequem. Aber 
denjenigen, der mit der Arktis auf 
.Du’ ist, zieht es immer wieder 

in die rauhe Umarmung dieses 
Gebiets, das einen mit stachli
gem Frost von 55 Grad, eisigem 
Wind, der spitze Schneekörnchen 
ins Gesicht wirft, empfängt und 
wo man aus der Höhe des Adler
flugs unendlich weiße Felder vor
beiziehen sieht. Wo der Schnee
sturm. die Wolken ’ zerreißend, 
dir mit einem weißen Tüchlein 
winkt. Dort, wo die Seeschiffe mit 
ihren Schrauben in die dunkeln 
Wasserspiegel der Kolyma-Arte- 
rien einschneiden, fahren winters 
auf dem schneeweißen Band des 
erstarrten Flusses die .Schiffe’ 
der Schneetrassen — die ,Ural- 
375’ , .Ural-377’ . .Sil* . .Tatra’' 
des Kraftwagendepots von .Se
ljony myß' auf ihre weiten und 
schwierigen Fahrten. Lang und 
schwierig sind die Trassen 
Tsehersk — Bilibino, Seljony 
myß — Mandrikow-Fundstätte.

Im hellen Licht des Scheinwer
fers krümmt upd bäumt sich das 
Schneegestöber, der Wind trom
melt an die Windschutzscheibe. 
Der Frost ist über fünfzig-. Weit 
ist der Weg von Tschersk bis Bilibi

(TASS)
no. fast 400 Kilometer. Auch bis 
nach Innach ist es kein Katzen
sprung.

Manchmal müssen sich die Kraft
wagen mehrere Tage bis zum Be
stimmungsort durchdrängen. Da 
lenkt der Fahrer seinen Wagen auf 
der unendlich langen Schneebann, 
und seine Gedanken ziehen eben
so endlos wie das unter die Räder 
laufende Band.

So leben wir hier. Das Oktober
fest haben wir wie es sich gehört 
gefeiert. Stelle Dir das Blasorche
ster auf dem Festplatz bei 42 Grad 
Frost vor. -Die Jungen legen die 
Blasinstrumente an die Lippen, die 
wie magnetisiert an die Mundstük- 
ken kleben. Aber die Laienmuei- 
kanten zaubern etwas an den In
strumenten herum und .posaunen' 
aus ganzer Lunge einen Bravour
marsch los!...

Der Frost hat das Kolymagebiet 
‘unter eine dicke Eisdecke gefes
selt. In der Polarnacht treiben 
arktische Schneegestöber. Ja, das 
Nordgebiet ist rauh, und es ist 
nicht leicht, hier zu arbeiten. Da 11 
halten nur mutige und starke \ 
Menschen durch. Mir kommt ein 
jakutisches Sprichwort in den 
Sinn:

.Ein Feigling geht in der Ark
tis zugrunde, ein Schwächling 
flieht, und vor einem Starken 
beugt sie selber ihr Haupt.’ Man 
kann mit Stolz sagen, daß die 
Arktis wirklich ihr Haupt vor den 
Werktätigen des 70. Breitengrades 
gebeugt hat. Der Mensch erwies 
sich als der Stärkere... Eine Bestä
tigung all dieses ist das Lied, der 
Stolz der Werktätigen des 70. 
Breitengrades:

Fort mit Sorgen.
Fort mit Bangen!
Trotz des Froste sind wir immer 

auf Draht.
Wir sind Jungens, 
Ja, wir sind Jungens 
Von dem 70. Breitengrad!“

Adolf RIEGERT

Alte Funde
Bei der Siedlung Stanitschno-Lu. 

ganskoje am Ufer des nördlichen 
Donez legten Baggerführer zufällig 
rätselhafte Gräber frei. Wissen
schaftliche Mitarbeiter des Lugan- 
sker Heimatkundemuseums stellten ' 
fest, daß es sich hier um fünf Kata
kombengrabstätten handelt, von 
denen jede einen speziellen Einstieg 
besitzt.

In einer Grube wurde ein zusam. 
mengekauertes Skelett aufgefunden, 
das mit dem Kopf westwärts lag. 
Die Tote war wahrscheinlich in ei
nem prachtvollen Atlaskleid beer
digt worden, das mit Bronzeplätt
chen. geschnitzten Spangen und ei
nem schönen Gürtel geschmückt 
war, an defn in einer Lederscheide 
ein Metallmesser hing. Auf der 
Brust der Verstorbenen lagen ein 
zwei- und ein dreireihiger Hals
schmuck aus einfarbigen Glasper
len, solchen mit metallischer Einla
ge und welchen aus Bergkristall; 
die Ohren waren mit feingearbeite
ten Gehängen, die Finger mit zwei 
Bronzeringen geschmückt. Als Ta
lisman waren auf die Tote 
zwei Bronzegriwna gelegt, deren 
Enden Schlangenköpfe darstellten. 
Neben ihr lagen Bronzespiegel, beim 
Kopf stand ein Tonkrug, der auf ei
ner Töpferscheibe angefertigt war.

In einem anderen Frauengrab 
wurden drei Skelette (zwei kleine 
seitwärts und ein großes in der 
Mitte) freigelegt. In einem dritten 
Grab befanden sich ein großes und 
ein kleines Skelett.

In den männlichen Katakomben 
lagen je ein Beerdigter. Dort wur
den metallische Beile, Pferdekno. 
chen und ein bronzegeschmücktes 
Tongefäß aufgefunden.

Wie die Zeitung „Luganskaja 
prawda“ schreibt, datieren die 
Funde aus dem VIII. — IX. Jahr
hundert unserer Zeitrechnung, ge
hören zur sogenannten Kultur, Die 
Träger dieser Kultur waren Stämme 
der in den Becken des Dons, des 
Nördlichen Donez und des Gebietes 
am Asowschen Meer einheimischen 
iran'schsprachigen Alanen und tür- 
klsch’sprachigen Bulgaren. Den Aus
grabungen nach zu schließen, be
schäftigten sich die Nomadenvöl
ker, die hier vor über 1 000 Jahren 
lebten, nicht nur mit Viehzucht, 
sondern auch mit Ackerbau, be
herrschten das Feuerschweißen und 
die Töpferkunst. i

(APN)

Neues aus Wissenschaft und Technik

Regenbogen 
bei der Prüfung

In Uhren, Bildkameras und den 
diversen Geräten gibt es manche 
Teile, die kaum so groß wie eine 
Ein-Kopeken-Munze sind, aber den
noch eine bizarre Form und mehre
re Dutzend Löcher unterschiedli
chen Durchmessers besitzen. Wie 
lassen Bich solche Teile auf das 
Hundertstel des Millimeters genau 
messen? Schließlich ist es ja eine 
Arbeit, der nicht einmal der erfah
renste Goldschmied gewachsen ist.

Juri Kolomijzow, Leiter des La
boratoriums für optische Mcßver. 
fahren im Leningrader Optischen 
Wawilow-Institut, und Jefim Fin. 
kelstein, Chef des Konstruktions
büros der Gerätefabrik Nowosi
birsk, haben ein Verfahren erfun. 
den, welches die Möglichkeit gibt, 
beliebige Flachteile visuell zu prü
fen.

Die Prüfung erfolgt durch An
wendung der Vergleichsmethode. 
Aber es werden nicht das Prüf
stück mit der Normale, sondern die 
optischen Abbildungen der beiden 
miteinander verglichen. Zu diesem 
Zweck wird ein Profilmikroskop 
benutzt, ein besonderes Gerät, das 
sich vom gewöhnlichen Mikroskop 
dadurch unterscheidet, daß es 
zwei Objekttische und zwei Objek
tive hat.

Schnellstraßenbahn
Die Straßenbahn ist fast 100 

Jahre alt. Die Mitarbeiter des 
staatlichen Institute für die Pro
jektierung der Straßen- und 
Verkohrsanlagen sind jedoch 
überzeugt, daß sie eine gro
ße Zukunft hat. In diesem 
Institut lat das Projekt der 
Schnellstraßenbahn für die Städte 
Saratow, Wolgograd und Perm 
vorbereitet.

In Saratow wird eine solche 
Straßenbahnlinie jede Stunde 
mehr als 10 000 Menachen beför
dern, Alte langsame Straßenbah
nen werden durch Expreßwoggon« 
ersetzt, deren Geschwindigkeit 75 
Kilometer in der Stunde erreichen

Auf den Objekttischen werden 
die Normale und das Prüfstück 
untergebracht. Sodann schaltet 
man das Licht ein. Die Strahlen 
passieren zwei verschieden gefärb. 
te Filter, wodurch sich das eine 
Stück grün und das andere rot 
verfärbt. Das optische System 
projeziert beide Bilder auf die Fo
kalfläche des Okulars, wobei sie 
genau übereinander zu liegen 
kommen.

Wo die Umrisse der Normale 
und des Prüfstücks sich nicht dek- 
ken, ist — je nachdem, was größer 
ist — ein roter oder grüner Rand 
zu sehen. In diesem Fall wird das 
Prüfstück ausgemustert. Die Grö
ße der Abweichung läßt sich durch 
Umdrehung der Kompcnsations- 
schrauben bis zum Verschwinden 
des farbigen Rands ermitteln.

Mit dem Kolomijzow-Finkelstein- 
Mikroskop — ein Versuchsmuster 
dieses Geräts wurde in der Nowosi
birsker Fabrik gebaut — kann 
man auch relativ große Teile prü
fen. Sie müssen nur auf den 
Objekttisch passen.

Das neue Verfahren erleichtert 
die industrielle Prüfung von Ge
räteteilen und wird in Zukunft 
die vollständige Automatisierung 
dieser Prozesse ermöglichen.

(APN)

soll. An den Kreuzungen wird die 
Straßenbahn Unterführungen er
halten. ini Zentrnltcil Wolgograds 
wird z. B. ein 3 Kilometer 
langer Tunnel mit’ zwo! Unter, 
gnindstatloncn gebaut. Das Pro
jekt sieht die automatische Ver- 
kchrssperrc, Tclefonverbindung mit 
dem Fahrdienstleiter auf der 
ganzen Linie, Rolltreppen und 
Verkehrsampel vor den Stationen 
und Neigungen.

Für die Schnellstraßenbahn 
werden geräumige geräuschlose 
Waggons entwickelt. Schon in die
nern Jahr nimmt das Waggonbau
werk Ust-Kataw (Ural) ihre Pro
duktion auf. In Leningrad und in

Um den Preis des Ministerrats 
der Kasachischen SSR

Wieder war die Hochgebirgseis
bahn „Medeo” bei Alma-Ata in 
den Blickpunkt der Sportfreunde 
Kasachstans gerückt. Hier wurden 
zum 16. Mal die traditionellen 
Wettkämpfe um den Preis des Mi
nisterrates der Kasachischen SSR 
ausgetragen. Diese Wettkämpfe er
freuten sich schon immer großer 
Beliebtheit bei den besten Eis
schnelläufern unseres Landes. Da
von zeugen auch die Namen der 
Preisträger dieses Turniers. Vie
le Olympiasieger, Welt- und Euro
pameister waren schon Inhaber 

‘dieser Trophäe; Sofia Kondako
wa, Maria Anikanowa, Rimma 
Shukowa, Tamara Rylowa, Boris 
Schilkow, Raffael Grätsch, Inga 
Artamonowa, Lydia Skoblikowa 
u. n. haben ihre Namen in die Sie- 
gerlisten dieses Wettkampfes ein
getragen.

Auch die Sportler Kasachstans 
waren wiederholt Sieger in diesen 
Wettkämpfen. Dreimal siegte die 
Alma-Ataerin Galina Romanowa 
(1956, 1958 und 1961), zweifacher 
Sieger — 1961 und 1964 —- wurde 
Woldcmar Heiderich.

Sieger wurden sowohl bei den 
Frauen als auch bei den Männern 
die Gastgeber, nämlich Jewgenija 
Nclepa und Valeri Troizki.

Die Witterungsbedingungen 
während der diesjährigen Wett

der Tschechoslowakei werden Wag
gons hcrgeatellt, welche für je 
270 Passagiere bestimmt sind.

Bekanntlich ist die Straßenbahn 
das rentabelste Verkehrsmittel in 
der Stadt. Höhere Geschwindigkal. 
ton worden es noch wirtschaftli
cher machen. Die Selbstkosten für 
die Beförderung eines Passagiers 
werden nach Vorkalkulationen in 
Saratow um die Hälfte zurückge
hen.

In der nächsten Zeit sollen die 
Schncllstraßenbahnlinien für Le
ningrad, Kiew und Donezk projek
tiert werden. An der Reihe sind 
danach Tscheljabinsk, Kursk, 
Odessa und andere Städte.

(APN) 

kämpfe waren alles andere als 
günstig zu nennen: 20 Grad 
Frost, trüber Himmel und Schnee.

Die Siegerin Nina Statkewitsch 
aus Leningrad vollbrachte eine Lei
stung, die seit den Olympischen 
Spielen in Innsbruck, wo Lydia 
Skoblikowa Siegerin in allen 
Disziplinen des Mehrkampfes wur
de, noch nicht dagewesen war. 
Auch Nina siegte über alle vier 
Strecken und erzielte in der Ge
samtpunktwertung prachtvolle 
191,516 Punkte, was Jahreswclt- 
bestzeit bedeutete. Zweitbeste war 
die Alma-Ataerin Kapitolina Se- 
rjogina — 195,616 Punkte.

Die Wettkämpfe der Männer 
brachten gleich auf der ersten 
Strecke des Mehrkampfes eine 
Sensation: der Nowosibirsker 
Anatoli Lepjoschkln lief über die 
500-m-Streckc einen fabelhaften 
Landesrekord — 39,2 Sek. Das 
übertrifft den legendären Rekord 
von Jewgeni Grischin, den er 
1963 ebenda auf „Medeo" aufge
stellt hatte, um volle 0,3 Sekun
den. Außerdem ist diese Leistung 
eine Egalisierung des Weltrekor
des von Erhard Keller, den er im 
vorigen' Jahr in seiner Heimat
stadt Inzel aufgestellt hatte.

Die 5 000-m-S trecke gewann der 
Moskauer Juri Jumaschcw in 
7:45,7. Zu einem wahren Tri
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umph wurde für die Gastgeber 
der 1500-m-Lauf. Der Sieger — 
Alexander Kertschenko — lief in 
2:06,1 — neuen Rekord Kasach
stans. Auch der zweitplacierte— 
Valeri Kljutschnikow — wartete 
mit ausgezeichneten 2:7,2 auf. 
Obwohl Juri Jumaschew den 
10 000-m-Lauf für sich • entschied, 
mußte er sich im Ergebnis der 
Gesamtpunktwertung mit dem 
dritten Platz begnügen. Mehr
kampfsieger und Inhaber der 
ehrenvollen Trophäe wurde erst
mals der Alma-Ataer Alexander 
Kertschenko. Sein Resultat — 
178,693 Punkte—ist ein neuer Re
kord Kasachstans. Auch der zweit
beste war ein Alma-Ataer, näm
lich Valeri Kljutschnikow. Wir 
können auch unsere Gäste, die 
Eisschnelläufer aus der DDR, die 
sich an diesen Wettkämpfen be
teiligten. zu ihren Leistungen be
glückwünschen. Jürgen Rudolph 
belegte im 10 000-m-Lauf in 
16:03,2 den dritten und im Mehr
kampf mit 182,600 Punkten den 
vierten Platz. Beide Leistungen 
des 20jährigen Schlossers aus 
Berlin sind neue Landesrekorde 
der Deutschen Demokratischen Re
publik.

Heinz PFEFFER

Alma-Ata

Berichtigung
In dér vorigen Nummer unserer 

Zeitung ist auf der Seite 4 der 
erste Absatz der Einleitung 
zu der Karikatur wie folgt 
zu lesen: „Der Kampf 
gegen die Notstandsgesetze in der 
BRD wird fortgesetzt. An ihm be
teiligen sich alle fortschrittlichen 
Kräfte, diejenigen, die die Wie
dergeburt des Faschismus verhin
dern wollen.“

FERN SEB EN
Für unsere

Zellnograder Leser

am 4. Februar

11.15—Spielfilm. „Harte Nuß” (Z)
18.00—Fernschnachrichen (kas).
18.15—Internationale Rundschau
18.30—Filmjournal
18.40—Sendung aus dem Zyklus 

„Fünfjahrplan — vorfris t i g" 
(kas.)

19.00—Filrnchronik
19.10—Sendung für Kinder
19.40—Zeichenfilm
19.50—Informationsausgabe „Auf

den Neulandbahnen"
20.00—Filmchronik
20.10—„Neuland. Jugend. Zeit“.

Programm der Redaktion für 
Jugendliche

20.50—Konzertsaal TV
22.00—Programm des Zentralen 

Fernsehstudios

REDAKTIONSKOLLEGIUM

TELEFONE

Chefredakteur — 19-09, 
Stellv. Chefr. — 17-07, Re
daktionssekretär — 79-84, 

Sekretariat — 76-56. Abteilungen Propa
ganda. Partei und politische Massenarbeit — 
16-51, Wirtschaft — 18-23, 18-71. Kultur — 
74-26. Literatur und Kunst — 78-50. Infor
mation — 17-55. Übersetzungsbüro — 79-15, 
Leserbriefe — 77-11, Buchhaltung — 56-45, 
Fernruf — 72.
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